
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis für die 8. DezemberWoche, fällig bei Abholung, 70 Gold
pfennig frei Haus. Abholerkarte 68 Goldpfennig. Poſtbezug monak
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 100 Milliarden, bet

6 Seiten 130 Milliarden, bei 8 Seiten 150 Milliarden.
Im Falle von höherer Gewalt (Stretk, Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Anzeigenpreiſe. Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennige;
im Reklameteil 28 Goldpfennige: für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennige Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark

iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungskages maßgeblich.
Familienganzetgen beſonders ermäßtgt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnunmimer wird berechnet.

Schluß der Anzetgen Annahme l Uhr vormitttags.
Poſtſcheckkonto: Leipzig 38 070.
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Die LabourParty auf dem Weg zur Regierung.

Die parlamentariſche Lage in England beginnt ſich zu klären. Der
von Lord Birkenhead am Sonntag in die Debatte geworfene Verſuch
einer Art Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen den Konſervativen und Libe
ralen fand bei den Konſervativen ſelbſt eine geteilte Aufnahme; man
pperierte mit dem auch im deutſchen Parlamentsleben nicht unbekannten
Argument des „Abwirtſchaften Laſſens“, da man eißte weitere
Schwächung der Konſervativen Partei durch irgendeine Form der Koa
litivn nicht riskieren wollte und aus der Unerfahrenheit der kommenden
e e Nutzen zu ziehen hoffte. Bei den Liberalen dagegen
and. man für das Birkenheadſche Projekt überhaupt keine Gegenliebe

das geſtern auf dem erſten von Asquith einberufenen Meeting der
Liberalen nach einem Referat Asquiths zur definitiven Ablehnung
führte. Auch Lloyd George trat diefem Standpunkt bei. Damit dürfte
der Ball endgültig der Arbeiterpartei zugeworfen ſein, und wie ernſt
man mit der Kandidatur Ramſey Macdonalds rechnet, geht daxaus
hervor, daß geſtern der engliſche Delegierte in der Reparationskom
miſſion, Bradbury, der ſich in London um die Namhaftmachung von
Vertretern für die Reparationsausſchüſſe bemüht, einen Abſtecher nach
Leſſiemouth in Nordſchottland gemacht hat, um den dort der Ruhe
pflegenden Macdonald aufzuſuchen. Angeſichts der ſchwebenden Be
ratungen der Reparationskommiſſion in Paris, an denen England trotz
der teils ſcheinbaren, teils in der Kriſe begründeten Paſſivität der Lon
doner Regierung das größte Intereſſe hat, muß dieſer Beſuch Brad-
burys als beſonders bedeutſam gewertet werden. Bradbury wollte ſich
pffenbar der Anſichten des ausſichtsreichſten Kandidaten für den Poſten
des Miniſterpräſidenten vergewiſſern, die freilich noch immer in ein
eigentümliches Dämmerdunkel gehüllt ſind. Nicht ſo ſehr Hinſichtlich
der inneren als hinſichtlich der Außenpolitik, die ja auch Deutſchland
in erſter Linie intereſſieren muß. Soviel läßt ſich nur ſehen, daß Mac
donald wenigſtens der Sache nach verſuchen wird, das Programm ſeiner
Partei bezüglich der Reparationsfrage mit den Intereſſen des engliſchen
Staates und der Kontinuität der engliſchen Politik zu vereinbaren.
Wie weit ihm das glücken wird, müßte ſich herausſtellen. Man kann
annehmen, daß die Liberglen die Reparationspolitik der Labenr Party,
ſoweit ſie identiſch iſt mit den Forderungen des Freihandels und des
Wiedergufbaus der enrn päiſchen Märkte, unterſtützen werden. Denn in
dieſem Punkte fanden ſich Liberale und Arbeiterpartel in der Oppo

ſition gegen das Schutzzollprvgramm Baldwins zuſammen. Jn anderen
Fragen aber werden die Liberalen ihre geſtern förmlich veſchloſſene
parteipolitiſche Selbſtändigkeit ſtrikt wahren, und es wird von den, wie
geſagt, noch reichlich im Dunkeln liegenden Plänen Macdonalds ab
hängen, wie weit er den Liberalen entgegenkommen kann, ohne die
Spekulation der Konſervakiven auf eine Schwächung der Arbeiterpartei
zu rechtfertigen.
bis zum Zuſammentritt des Parlaments am 8. Januar noch viel
Waſſer die Themſe herabfließt, und daß neue Uberraſchungen nicht
ausgeſchloſſen ſind, die die heutige Konſtellakion ändern können.

Her neue Reichsbankpräſident.
Schacht und Helfferich. Dr. Schachts Werdegang.

Der Vorſchlag des Reichsrats über die Beſetzung des vakanten
Reichsbankpräſidentenpoſten hat hoffentlich einen Feldzug veendet, der
von agrariſchen Kreiſen zugunſten des Herrn Dr. Helfferich und gegen
den Währungskoinmiſſar Dr. Schacht geführt wurde. Selten ward eine
Campagne ſo unſachlich und ſo perſönlich unternommen.

Helfferich gilt dem geſamten Auslande ohne Unterſchied der Rich
tung ſowohl als der Vater der Kriegführung auf Anleihe wie der deut
ſchen Jnflation. Das große Ziel der endgültigen Wiedergeſundung
unſeres Geldweſens liegt in der möglichſt raſchen Schaffung einer
Goldnotenbank. Der Plan iſt nur mit ausländiſcher Kredithilfe zu ver
wirklichen. Dr. Schacht hat die Verhandlungen in dieſer Richtung
bereits eingeleitet. Es iſt gar nicht zweifelhaft, daß eine Ernennung
Dr. Helfferichs dieſe Fäden ſofort wieder zerriſſen haben würde.

Die Lobredner für Helfferich behaupten, daß ihm die Einrichtung
der Rentenmark zu danken ſei. Das iſt nun freilich in keiner
Weiſe der Fall. Der Helfferichſche Entwurf einer Roggenmark iſt nur

zum kleinen Teile für die Rentenmark übernommen worden, und vor
Iäufig wiſſen wir nicht, ob das Projekt gerade dieſer Zwiſchenwährung
ſich als erfolgreich erweiſt. Dr. Schacht hat dagegen als Währungs-
kommiſſar bisher wirklich etwas poſttives vollbracht. Jhm iſt die Ska-
biliſterung der deutſchen Mark gelungen. Er hat ſich in ſeiner Deviſen
politik zu Anfang nicht von den Intereſſenten der Banken und der Jn-
duſtrie irre machen laſſen, und ebenſo widerſteht er heute noch allen
Einflüſſen von der Konſumentenſeite her. Aber Dr. Schachts Plan
der Goldnotenbank iſt viel wertvoller als die verſchiedenen Zwiſchen
projekte. Denn für die Einfuhr von Rohſtoffen und Lebensmitkheln
brauchen wir eine weltgültige Goldnote. Die Rentenmark hat nur den
begrenzten Zweck, die Ernte zu mobiliſteren. Es hat ſich aber heraus

geſtellt, daß das ebenſo durch die Stabiliſierung der Währung erreicht
werden kann. Noch heute iſt die Abneigung auf dem Laude gegen dieRentenmark herein groß, und man kann feſtſtellen, daß die
Papiermark zurzeit ebenſo gern wieder genommen wird, wie irgend
ein wertbeſtändiges Geld. Damit iſt ſelbſtverſtändlich nichts gegen die
Rentenmark geſagt, deren Einbürgerung als innerpolitiſches Zahlungs
mittel man im Gegenteil wünſchen muß.

Dr. Schacht a jetzt vor großen Aufgaben.
folge ſtellen nur den Anfang der mühſeligen Arbeit der Geſundung
unſerer Finanzen und unſerer Wirtſchaft dar. Man ſollte meinen,
nachdem der Reichsrat geſprochen hat, würde die parteipolitiſche Agi
tation verſtummen. Aber die Kreuzzeitung kündigt die Forkſetzung
eines Feldzuges an, den ſoeben die Parteipolitiker verloren haben.

Dr. Schacht hat niemals aus ſeinen politiſchen Auffaſſungen irgend
ein Hehl gemacht. Er war urſprünglich ein großer Verehrer Fried
rich Naumanns, ſchloß ſich dann der Jungliberalen Bewegung an und
bei der Begründung der Deutſchen demokratiſchen Partei trat er in
ihren Vorſtand ein. Aber in ſeiner währungspolitiſchen Tätigkeit
wird er ſich nie von Parteiintereſſen leiten laſſen. Als Wirtſchafts
und Finanzpolitiker ſpielte er ſchon in jungen Jahren eine weithin
ſichtbare und allgemein geachtete Rolle. Er iſt im Jahre 1877 ge
boren. Nach Abſchluß ſeines Studiums wurde er Geſchäftsführer im
Handelsvertragsverein. Später trat er zum Bankfach über. In der
Dresdner Bank bekleidete er zunächſt die Stellung eines Archivars
und wurde dann ſtellvertrekender Direktor. Im erſten Kriegsjahre
berief ihn der Vorſtand der Nalionalbank für Deutſchland in die Birek
tion dieſer Bank, und bei der Fuſion zwiſchen der Nationalbank und
der Darmſtädler Bank wurde Dr. Schacht einer der Geſchäftsführer.
Wenn jetzt die Befürchtung laut wird, daß die Zuſammenarbeit des

bisherigen Reichsbank-Direktoriums, das ſich gegen Schacht ausge
ſprochen hat, mit dem neuen Reichsbankpräſidenten ſchwierig geſtalten
wird, ſo verkennt man die große Gabe der Menſchenbehandlung, die
Herrn Dr. Schacht eigen iſt.
Stellungnahme, auch wo ſie ſich gegen ihn richtet, nachtragen. Aller
dings muß die Reichsbank ſich den Erſorderniſſen der Zeit anbequemen.
Jhre ſterile Haltung in Lebensſfragen der deutſchen Nation hat für uns
ſchwere Nachteile gehabt. Es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß es
Herrn Dr. Schacht gelingt, das mit friſcher Tatkraft begonnene Werk
fortzuſetzen. Bermutlich wird man jetzt den Poſten des Währnngs
kommiſſars mit dem des Reichsbankpräſidenten vereinigen.

ginnende Klärung in England.

Bei alledem muß freilich berückſichtigt werden, daß

Seine erſten Er

Er wird niemanden eine ſachliche

Nächſte Sitzung am Freitag.
Paris, 20. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) An die Stelle der geſtrigen amtlichen Sitzung der Repara
tionskommiſſion, die wegen der Abweſenheit von Sir John Bradbury
auf Freitag verſchoben werden mußte, fand geſtern nur eine offiziöſe
Beſprechung über Frage des deutſchen Lebensmittelkredites ſtatt. Hier
bei wurde die Frage der Zuſtändigkeit der Reparationskommiſſion ge
klärt. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine Verweiſung des deutſchen
Prioritätsgeſuches direkt an die Regierungen nicht in Frage komme,
da die Reparationskommiſſion bereits früher von den Regierungen
getnerell den Auſtrag erhalten habe, den ganzen Teil V des Friedens
vertrages zu regeln. Die Reparationskommiſſion wird alſo am Frei-
tag direkt die Entſcheidung zu treffen haben.

Nativnaliſtiſche Blätter, wie das „Journal“ hoffen noch immer,
daß die Priorität für den deutſchen Lebensmittelkredit mit Stimmen
mehrheit abgelehnt wird.

e

London, 20. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſft
leikung.) Der deutſche Botſchafter Dr. Sthamer hatte geſtern im
Foreigne Office mit Lord Curzon abermals eine lange Unterredung.

(Anmerkung dex Schriftltg. Mit dieſer Meldung werden die Mel
dungen faſt aller Morgenbkätter widerrufen, nach welchem die Repko
ſich für unzuſtändig erklärt und den deutſchen Antrag an die einzel
nen Regierungen überwieſen haben ſoll.

Die Ausſichten unſeres Antrages ſind natürlich mit dieſer for
mellen Erklärung noch nicht gebeſſert; Frankreich verſucht alles, um
die Angelegenheit zu verſchleppen.

De Gachverändigengusſchüſſe.
London 20. Dez. (WB.) Nach einer Reutermeldung teilte

Bradbury mit, daß er nach den Konferenzen, die in London und ander
wärts ſtattgefunden hätten, in der Lage ſeti, die britiſchen Vertreter in
den Sachverſtändigengusſchüſſen vorzuſchlagen, die in Finanzkreiſen,
in der öffentlichen Meinung und bei der Segen für annehmbar
gehalten würden.

der Vrüſſeler Geſandtenpoſten.

a

Ha der Rentenmar
Eine Kberhöhung des Kredits für das Reich

vom Auſſichtsrat abgelehnt.
Berlin, 20. Dez. (WTB.) Am 18. Dezember fand in den

Räumen des Reichswirtſchaftsrates die erſte Auf ſichtsratsſizung der
deutſchen Rentenbank ſtatt. Nach eingehendem Bericht des Vorſtandes
über die gegenwärtige Geſchäftslage und die bisherigen Maßnahmen
der Verwaltung der deutſchen Rentenbank wurde in der ſich an
ſchließenden Ausſprache übereinſtimmend die Auffaſſung vertreten, daß

die Nentenmark als das gegenwärtig feſt fundierte deutſche
Zahlungsmittel

unbedingt vor allen ſchädlichen Einflüſſen bewahrt werden müſſe. Jm
Zuſammenhange hiermit wurde ein auf der Tagesordnung ſtehender
Antrag des Reichsfinanzminiſters erörtert, der Aufſichtsrat wolle den

Verwaltungsrat ermächtigen, unter beſtimmten Vorausſetzungen
der Reichsregierung einen Zuſatzkredit

über die in der Rentenbankverorduung vorgeſehenen 1200 Millionen
hinaus Zu gewähren. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther vertrat
perſönlich den Antrag, indem er vertrauliche Ausführungen über die
planmäßig zu erzielenden Erſparniſſe in den Reichsausgaben machte
und insbeſondere betonte, daß es ſich hier nur um einen vorüber
gehenden Kredit handle, der keine inflatiſtiſſchen Wirkungen
habe. Der Aufſichtsrat folgte aber der Anregung des Verwaltungs
rates und lehnte nach Anhörung verſchiedener Redner, die der Be
ſorgnis Ausdruck gaben, daß ein weiterer Reichskredit das Vertrauen
der Rentenmark untergraben könnte, den Antrag des Reichsfinanz-
miniſters als zurzeit nicht begründet ab.

Mit Bedauern wurde davon Kenntnis genommen, daß die Banken
teilweiſe bei der Weitergabe der für die Wirtſchaft beſtimmten Renten
markkredite gegenüber dem Reichsbankſatz von 10 Prozent für das
Jahr un verhältnismäßig hohe Zinſen fordern. Gegen dieſe bei Gold
markkrediten völlig unbegründete Uberteuerung des Kredites muß in
erſter Linie Abhilfe durch die Kreditnehmer ſelbſt erfolgen. Die Ver
waltung ſagte jedoch auch von ſich aus zu, in geeignet erſcheinender
Weiſe auf eine Herabſetzung der Bankzinſen für Rentenmarkkredite
hinzuweiſen.

t

Regierungskriſe in Bavern.
Bei der Ausſchußberakung über das ſpeziell bayeriſche Ermächti

gungsgeſetz, das die Münchener Regierung ſich vom bayeriſchen Land
tag bewilligen laſſen will, iſt unvermutet eine Wendung eingetreten,
die in charakteriſtiſcher Weiſe die Unſicherheit der innenbayeriſchen
Verhältniſſe beleuchtet. Man nahm im Haushaltsausſchuß eine Art
Probeabſtimmung vor, wobei ſich herausſtellte, daß der zur Regierungs
kwaliton gehörende Bauernbund zuſammen mit den Sozialdemokraten
gegen das Geſetz ſtimmte. Jm Plenum des Landtages iſt nun aber
bei der endgültigen Abſtimmung verfaſſungsgemäß notwendig, daß
zwei Dritel aller Abgeordnetenſtimmen für das Geſetz abgegeben
werden, und dieſe Zweidrittelmehrheit iſt nicht zu erreichen, wenn der
Bauernbund, wie erwartet wird, bei ſeiner Haltung im Ausſchuß

gen im altsausſchuß eine Umbildung des
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epko erklärt ſich für zuſtändig.

Die Verkehrsnot im Weſten
Köln, 20. Dez. (WTB.) Die Köln. Ztg. meldet Geſtern vor

mittag ſind zwei Verkreter des Reichsverkehrs miniſteriums hier einge
kroffen, um mit der britiſchen Beſehungsbehörde über die Regelung der
Verkehrsfrage im Brückenkopf Köln zu verhandeln.

Für den Achtſtundentag.

Aus dem Ruhrgebitet, 20. Dez. Drahtmeldung des WTB.)
Unter überaus ſtarker Beteiligung wurde geſtern von den freigewerk
ſchaftlich organiſiterken Arbeitern der Metallinduſtrie die Urabſtimmung
über die Annahme oder Ablehnung des Arbeitszeitabkommens vorge
nommen. Die Abſtimmung ſelbſt vollzog ſich ähnlich wie die Reichs
tagswahl geheim und war auf die einzelnen Betziebsſtellen verteilt.
Bis zum Augenblick liegt nur das Ergebnis aus dem Bezirk Gelſen
kirchen vor. Hier haben 11411 Arbeiter für die Beibehaltung des
Achtſtundentages geſtimmt und 32 ſich mit dem Berliner Abkommen
einverſtanden erklärt.

Das weite polniſche Kabinett.
Warſchau, 209. Dez. (Priv.-Telegr.) Das neue polniſche

Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Grabski Miniſterpräſident
und Finanzen, Soltan Jnneres, Wygannwski Juſtiz, Sosntowski Krieg,
Miklézewski Kultus, Kiedron Handel und Jnduſtrie, Tuszka Verkehr,
Darotwsti Arbeit, Ludkiewiecz Agrarreform, Bertoni Leiter des Miniſte
riums des Außern, Raczynsli Leiter des Volkswirtſchaftsminiſteriums,
Nybeynski Leiter des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten

England und Aghanſſtan.

London, 20. Dez. KPriv.-Telegr.) Reuter meldet, daß eine
aäſghaniſche Truppenabterlung aus Kabhul in Djalalabad, etwa 199 Kin.
von der indiſchen Grenze, eingetroffen iſt. um die mutmaßlichen Mörder
der britiſchen Untertanen zu ergreifen. Die britiſchen Militärbehörden
hätten Weiſung erhalten, mit den Afghanen gemeinſam die Nach
forſchungen zu unternehmen. eVon anderer Seite wird gemeldet J

Ein Aufgebot von 15000 engliſchen und indiſchen Truppen
Jnſanterie, Kavallerie, Feldartillerie und Jluggeſchwader ſind in
Parachinar und Peſſavar an der afghaniſchen Grenze konzentriert
worden, um auf den erſten Wink hin den Vormarſch auf Kabul an
zutreten.

Das Erdbehen in Güdamerika.
„Paris, 20) Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Schriſftleitung.)P Likeniſchen Erbbeben409 Dodesvpfer zu beklagen. Der Sachſchaden iſt rieſenhaft. Der Prä-

ſident von Columbien hat angeordnet, daß unter die Hinterbliebenen
der Opfer 10 000 Dollar verteilt werden ſollen.
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Kabinetts notwendig geworden, da mit der Sprengung der Regierungs
kwalition durch den Bauernbund der Rücktritt des bauernbündleriſchen
Landwirtſchaftsminiſters Wutzelhofer in Ausſicht ſtand. Falls es
nicht noch in lehker Minute gelingt, auf den Bauernbund einen Druck
gauszuüben, würde die Kriſe des Kabinetts Knilling unvermeidbar
ſein, da das Kabinett natürlich mit ſeinem Ermächtigungsgeſetz ſteht
und fällt. Die Tendenz zur weiteren Zuſpitzung vorausgeſetzt, würden
ſich aber auch ſicherlich Komplikakivnen für Herrn von Kahr ergeben
Wie geſagt, man ſieht, daß die inneren Kräſteverhältniſſe in Bayerndurchaus nicht ſo ſtabil ſind wie immer behauptet wird. Und man
wird geſpannt ſein dürfen wie die Dinge weiter verlaufen werden.

München, 20. Dez. (WB) Nach der Erklärung des Fraktions
vorſtheuden der Bayeriſchen Volkspartet, Abg. Held, daß der bayeriſche
Vauernbund als aus der Koalition ausgeſchieden zu betrachten ſei,
dürfte die Stellung des bayeriſchen Landwirtſchaftsmintſters Wutzel
hofer im Kabinett erſchüttert ſein. Da Störungen befürchtet werden,
iſt polizeilich die für heute angeſetzte Aufführung der Oper „Tosca“
verboten.

Ein populärer Proteſt Kahrs gegen das Reich.
München, 20. Dez. (Priv -Telegr Der Generalſtaats

kommiſſar von Kahr hat in einem Schreiben an den Miniſterpräſi-
denten ſich mit aller Energie gegen die Abſicht des Reiches gewendet,
den durch die Entwerkung der Hypotheken erzielten Gewinn des Haus
und Grundbeſites durch Steuern für ſich zu erfaſſen; der durch die
Juflation eingeleitete Raub am Spargut des Aittelſtandes würde,
ſo führte Herr von Kahr aus, durch ſolche Zugriffe vollendet und als
Recht geſetzt. Dem Schreiben ſoll ein poſttiver Vorſchlag beiliegen.

Vorſichtsmaßregeln in München
München, 20. Dez. (Priv.-Telegr.)

einen angeblichen Purtſch, der gegen den Landtag und gegen die Regie
rung geplant ſein ſoll, wird mitgeteilt, daß im Laufe des heutigen
Tages umfangreiche Borſichtsmaßregeln getroffen wurden. Der Land
tag erhielt polizeilichen Schutz, ebenſo wurden die Poſt und das Tele
graphenamt durch Landespolizei geſichert.

Grundſätziches zur ſächſiſchen Regierungskriſe

Mit dem Rücktritt des KHabinetts Felliſch erlebt Sachſen inner
halb kurzer Zeit bereits die vierke Regierungskriſe. Es iſt begreiflich
daß die allzu große Flüſſigkeit der Entwicklung, die ſich in dieſer
häufigen Wiederholung desſelben politiſchen Vorgangs ausſpricht,
Gegenſtand lebhafter und ernſter Erörterungen nicht nur in Sachſen
ſelbſt iſt. Man weiß allerdings daß ein ähnlich kriſenhafter Dauer
Zuſtand auch in Thüringen herrſcht und, wenn auch in abgewandelter
Form, außerdem in Württemberg zu beobachten iſt. Daß es auch
anders geht, zeigt allerdings das Beiſpiel Badens, wo die innere Ent
wicklung, und zwar trotz der ſchweren Belaſtung durch die franzöſiſche
Teilbeſetzung eine erfreuliche Stetigkeit aufweiſt. Aber im politiſchen
Leben wirken ſich ja auch die beſten Beiſpiele ſo gut wie gar nicht aus,
und ſo bleibt es Aufgabe der ſächſiſche Parteten, von ſich aus nach
einer Löſung der ſtändigen Kriſe zu ſuchen. Der Kern des Problems
liegt eben nach wie vor darin, daß die Sozialdemokratie ſich endlich
von ihrer ewigen Rückſichtnahme auf die Kommuniſten ematigipieren
und entſchloſſeit die Verbindung mit den bürgerlichen Parteien auf
nehmen muß. In dieſem Beſtreben wird ſie im übrigen bei den
ſächſiſchen Demokraten, die das Zünglein an der Wage darſtellen die
ſelbſtloſeſte Unterſtützung finden. Andernfalls würde r bei Neu
wahlen vielleicht ergeben, daß die Arbeitermehrheit dahinſchwände,

Zu den Gerüchten von

h

worauf auch ſächſiſche ſogialiſtiſche Blätter mit Recht hinweiſen J
jedem Falle iſt es an der Zeit das Gleichgewicht zwiſchen Bürgertum
und Arbeiterſchaft auch innerhälb der ſächſiſchen Regierung zum Aus

druck zu bringen. sDresden, 20. Dez. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung des
Landtages wurde die Wahl des Miniſterpräſidenten, da eine Einigung
der Parteien noch nicht zuſtandegekommen iſt. von der Tagesordnung
e der Präſident die Sitzung auf unbeſtimmte Zeit
vertagte.
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Ein Münchener Weihnachtsputſh?
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.)

Wenn vor dem 9. November 1928 außer- bayeriſche Blätter Nach
richten über einen bevorſtehenden Putſch oder auch nur über die
e in Bayern brachten, dann wurde das gerade von den
dreiſen lebhaft dementiert, die dem heutigen Generalſtagtskomniſſar

politiſch nahe ſtehen. Bayern als rechtsradikaler Gefahrenherd
das war eigentlich nur eine preußiſche Erfindung. Diesmal aber er
geht eine Warnung vor einem neuen Putſch höchſt perſönlich von dem
Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr, dem Landeskommandanten
v. Loſſow und dem Chef der Landespolizei v. Seißer.

Alle drei haben höchſt perſönlich eine amtliche Warnung unter
zeichnet. Es iſt alſo ſehr wohl möglich, daß in der vielgerühmten
Ordnungszelle ein neuer Putſch droht. Jntereſſant iſt dabei, daß
der Kahrſche Aufreuf von der allgemeinen Not ſpricht, die von heute
auf morgen zu beheben in keines Menſchen Macht liege. Unſere nord
deutſchen Kahranhänger haben immer ſo getan, als ob man nur das

erühmte Direktörium oder den Direktor einzuſetzen brauche, und alle
Not flöge von ſelber davon. Kahrs Angſtruf beweiſt, daß ein Diktator
auf dem Gebiete der allgemeinen Not gar nichts zu leiſten vermag.
Die Lebensmitkelverſorgung in Bayern iſt faſt noch kümmerlicher als
im übrigen Deutſchland. Und das, trotzdem Bayern ein ausgeſproche
nes Agrarland iſt. Auch die ſcharfen Wucherverordnungen des Herrn
v. Kahr haben nicht das mindeſte genützt. Ein Diktator allein kann es
eben auch nicht ſchaffen, und wenn er gar wie Herr v. Kahr, ein
blutiger Diletkant iſt, dann geht es erſt recht nicht. Das Gegenſtück
zu ihm iſt der deutſche Währungskommiſſar Dr. Schacht. Er verfügt
über keine Geheimverbände, über keine Landespolizei und er weiſt
keine Juden aus. Und dennoch iſt ihm die Stabiliſierung der Währung
dank einer klugen vorausſchauenden Politik gelungen Der Grund
hierfür eſt in erſter Linie darin zu ſuchen, daß Dr. Schacht ein Mann
von durchdringender Sachkentnis und kühler Überlegtheit iſt. Beides
Eigenſchaften, die Herrn v. Kahr vollkommen abgehen. Er iſt ein ganz
kleiner Kopf mit dickem Schädel und betriebſamen Eifer. Das allein
reicht aber zu einem Staatsmann nicht hin.

Jetzt drohen die Herren v. Kahr, v. Loſſow und v. Seißer, daß
die Reichswehr und die Landespolizei die Durchführung ihrer Anord

nungen mit der Waffe, wenn nötig mit der Schußwaffe, erzwingen
werden. Ausdrücklich wird auch noch einmal darauf hingewieſen, daß
die Standgerichtsverordnung vom 9. November 1928 jeden bewaffneten
Widerſtand gegen die Staatsgewalt mit dem Tode oder mit Zuchthaus
bedroht. Darüber wird es ſelbſt in Bayern ein lebhaftes Schmunzeln
geben. Früher hieß es, daß die Nürnberger keinen hängen, ſie hätten
ihn denn. Jetzt weiß man daß Herr v. Kahr keinen Putſchiſten hängt,
auch wenn er ihn hat. Seine Verordnungen, die nur gegen Sozi
aliſten, Demokraten und wehrloſe Jugen angewandt werden, ſchrecken
keinen Mann der Kampfbünde und Geheimverbände. Man weiß nur

zu gut, daß Herr v. Kahr der Komplize all dieſer deſtruktiven Elemente
iſt. Jn allen ſeinen Erklärungen über den Hitlerputſch befand ſich ja
das Eingeſtändnis, daß er mit Ludendorff und Hitler hochverräteriſche
Verhandlungen gepflogen hat. Gerade dadurch hat er ſich ja auch alle
Aukobrität verſcherzt, und man begreift nicht, warum die bayeriſche Re
ierung nicht längſt zu ſeiner Abſetzung geſchritten iſt. Offenbar
ängt das nur damit zuſammen, daß er im Verein mit Loſſow und

Seißer über die Machtmittel des Landes verfügt. Er hat es zwar ganz
r ig angefangen, daß er ſich auch einen Teil der Nationalſozialiſten
icherte. Die Kampfſcharen des Kapitäns Ehrhardt wurden. aus
allerlei ſtaatlichen Fonds unterſtützt, und ſo konnte man ſie von
Hitler abziehn. Offenbar aber gehen jetzt die Gelder zu Ende, obwohl
das Reich in ſträſlicher Lammesgeduld immer noch Bayern mit
Mitteln verſorgt. Alle jene Landsknechte ſind ja ſeiner Sache immer
nur ſo lange treu, wie ſie von ihren Trägern bezahlt werden. Es iſt
alſo ſehr wohl möglich, daß ſo etwas wie ein Münchener Weihnachts
putſch, der ſich diesmal nicht nur gegen Knilling, ſondern auch gegen
Kahr richten würde, droht.

Auf der anderen Seite aber darf man auch die Annahme nicht
ohne weiteres von der Hand weiſen, daß der Kahrſche Warnungsruf
lediglich ein geſchicktes Ablenkungsmanöver darſtellt. Die Herren
p. Kahr, v. Loſſow, v. Seißer, dieſes adlige, bayeriſche Triumphirat,
ſteht ja mit Recht in dem Verdacht hochverräteriſcher Umtriebe. Ein
mal muß ja die Reichsregierung ihnen gegenüber durchgreifen. Kahrs
Erklärungen über den Hitlerputſch waren gleichzeitig Selbſtbezichti-

rde Herr. v. Kahr. durch die Jnpflichtnahme der
aheriſchen Reichswehr die Verfaſſung gebrochen und ſeine Aufforde

xrungen, die Betriebsſteuer und die Landabgabe nicht zu bezahlen,
haben ihn gegenüber der Verordnung des Reichspräſtdenten über die
Steuerſabotage ſtrafbar gemacht. Auch die lammfrommſte und ver
ſtändigungswilligſte deutſche Regierung kann dieſe Verfehlungen nicht
aus der Welt ſchaffen. Der Tag des Gerichts muß kommen, wenn die
Staatsautorität nicht reſtlos vor die Hunde gehen ſoll. Es wäre dar

um nicht verwunderlich, wenn die drei Staatsverbrecher jetzt eine
Putſchgefahr an die Vand malen würden, um den Zeitpunkt der not
wendigen Verfolgung noch etwas hinauszuſchieben.

5 g c BeDie Erledigung der Tanger-Frage
durch das von den, Vertretern der zunächſt beteiligten Staaten bereits
unterzeichnete Statut bedeutet eine empfindliche Benachteiligung
Spaniens, das bisher Tanger als in ſeine Jntereſſenſphäre fallend
betrachtet hatte. Jetzt aber iſt Tanger neutraliſiert und dem direkten
Einfluſſe Spaniens entzogen worden. Auch dem indirekten. Denn
die Legislative, die für die europäiſche Kolonie in dieſer Stadt ge
bildet werden ſoll, ſetzt ſich ſo zuſammen, daß die Spanier auch unter
an der Jtaliener, die in dieſer ganzen Angelegenheit auf
ihrer Seite geſtanden haben, in einer hoffnungsloſen Minderheit ſind,
während Frankreich, das bei den Verhandlungen die unbedingte Unter
e nglands gehabt zu haben ſcheint, das Heft in ſeine Hände

bekommt. Der Legislative werden nämlich zwar nur vier Franzoſen
angehören gegenüber ebenſo viel Spaniern, aber außerdem, abgeſehen
von einigen wenigen ſonſtigen Vertretern europäiſcher Staaten, noch
ſechs Mohamedaner und drei Juden, die von dem Vertreter des
Sultans ernannt werden, was bei dem bekannten Abhängigkeits-
verhältnis des marokkaniſchen Sultans von Frankreich nichts anderes
heißt, als daß dieſer Staat auch die für Marokko e Sitze
mit franzöſiſch geſinnten Vertretern beſetzt. So verfügt Frankreich
von vornherein ſchon über die Hälfte der Stimmen in der 26 Dele-
gierte zählenden Legislative. Es liegt auf der Hand, daß dieſer Aus
gang der Verhandlungen die Sinpathien Frankreichs in Spanien nicht
ſtärken wird. Aber vermutlich wird ſich die franzöſiſche Regierung
darum wenig kümmern. Sie iſt jetzt auf dem Wege, die militäriſche
Vorherrſchaft in Europg, die ihr das unbegreifliche Verhalten Eng
lands bei dem Abſchluß des Verſailler Friedens verliehen hat, ſo
ſchnell wie möglich in bare Erfolge umzuprägen. Hat Frankreich vor
einiger Zeit in Sachen des Savoyiſchen Grenzverkehrs die Schweiz
vergewalkigt, ſo nutzt es jetzt ſeine Vormachtſtellung zu einer Minderung
der Anſprüche Spaniens aus und ſo wird es ſicherlich bald auch andere
Neutrale ſeine Macht ſpüren laſſen.

Jm Reiche der Mauren, in dem vor fünf Jahrhunderten e
Macht, und Weisheit und Kultur ſammelten, haben die Mauren ſelbſt
heute am wenigſten zu ſagen. Cordova, Granada, die wunderbare
Moſchee, die Alhambra und Generalife ſind heute nur Zeugen ihrer
verſunkenen Herrlichkeit. Fez iſt nur auf beſchwerlichen Kargwanen-
ſtraßen erreichbar, und um Tetuan tobt der Kampf mit den Riffenos.
Tanger ſelbſt mit ſeinem Hinterlande iſt trotz all ſeiner Romantik
nichts weiter als ein Tummelplatz e hen er Mag
nun der Sultan Abdul-Azis oder Mohamed heißen, mag der Sherif
von Waſan in Tanger der übrigens in Frankreich erzogen worden
iſt auch noch ſo ſehr geehrt werden und heilig gelten, ſo haben doch
weder der Paſcha noch der Sultan etwas zu e Herren ſind die
fremden Geſandten und der Anhang, der ſich hinter ihnen verſteckt.

Tanger liegt am Einfallstor zwiſchen dem Ozean und dem Mittel
meer ſchräg gegenüber Gibraltar. Die Kanonen der mächtigen Feſtung
beſtreichen von Europa aus die Meerenge und können auch Tangermit ſeinem von Oſten ungeſchützten Hafen unter Feuer halten. Sieher

lag der Riegel zum Mittelmeer feſt in den Händen Englands, mochten
auch die Geſchütze der Feſtung verſägen, ſo beſaß England doch im

Schatten des Felſens, zwiſchen Algeciras und La Linea de la Con
cepcion, einen ſeiner größten Flottengtützpunkte, und ſeine Kriegsſchiffe
konnten überall da machtvoll eingreifen, wo die Geſchütze der Feſtung
nicht ausreichten. Nie hat England Spanien geſtattet, die Berge von
Gaucin und San Roque zu befeſtigen, da weittragende ſpaniſche
Kanonen von dort aus die Feſtung und die Meerenge hätten
bedrohen können. Die Gihraltär gegenüberliegende ſpaniſche Feſtung

S ECeuta hat England nie beunruhigt, da ſie in Wirklichkeit nur ein
ſpaniſches Gefängnis war.

Stets haben ſich in Tanger franzöſiſche und engliſche Jntereſſen
gekreuzt, und wenn England auch im Vertrage bon 1904 gegen den
Austauſch von Agypten Marokko als vornehmlich unter franzöſiſchem
Einfluß ſtehend anerkannte, ſo hat es doch ſtets gerade auf Tanger
ſein beſonderes Augenmerk gerichtet. Es überläßt Frankreich, das durch
die Schulen der Alliance Jſraelite in Marokko einen großen kulturellen
Einfluß beſitzt, auch gerne handelspolitiſche Vorzüge, wird es aber kaum
geſtatten können, daß es ſich auch militäriſch und machtpolitiſch am Ein
gang des Mittelmeeres feſtſetzt. England hat es nie erlaubt, daß ihm
die volle Herrſchaft über den Weg nach Jndien gefährdet werde. Jn
Paris iſt nun zwiſchen England, Frankreich und Spanien ein neues
Tangerabkommen entworfen worden, das angeblich beide Teile be
friedigt. Unter anderem ſoll die Neutralität Tangers auch für den
Kriegsfall feſtgeſeßzt worden ſein. Die Souveränität des Sultans
wird anerkannt, deſſen Flagge allein über Tanger wehen ſoll. Nun
iſt die Macht des Sultans aber, wie ſchon erwähnt, nur eine Schein
macht, auch die Neutralität bleibt ausſchließlich vom guten net der
beiden vertragſchließenden Parteien abhängig, d. h. ſie bleibt eine
hübſche Phraſe auf dem Papier. Wie auch immer der Tangervertrag
abgefaßt ſein mag, ſo wird er nie die Rivalität Englands und Frank
reichs am Eingang ins Mittelmeer aus dem Wege räumen können,
da ſeine Wurzeln nicht in Marokko, ſondern tiefer liegen.

Als dritter Faktor kommt nun noch Jalien hinzu, deſſen außen
politiſche Aktivität immer mehr betont wird. Dem Wunſche Muſſoli
nis, an der Tangerkonferenz teilzunehmen, iſt nicht nachgekommen
worden, Jalien wird ſich aber nicht ſo ohne weiteres zurückſehen laſſen
und wird bei geeigneter Gelegenheit hervortreten. Jedenfalls darf
das Tangerabkommen nicht als der endgültige Abſchluß dieſer poli
tiſchen Frage betrachtet werden. Es iſt vielmehr der Beginn einer
neuen, vielleicht recht verwickelten politiſchen Epoche im Mittelmeer.

Englands Indienpolitik.
Die Entwicklung der indiſchen Autonomiebewegung.

Seit dem Weltkriege iſt die nationale Bewegung in Jndien, die
ſogar von Japan gefördert wurde und ſich eine Zeitlang wie die
ägyptiſche Bewegung der politiſchen Unterſtützung Frankreichs wie der
finanziellen der amerikaniſchen Petroleum- Geſellſchaft (Standard. Oh
erfreuen konnte, für England ſehr ernſt geworden. Umſomehr, als ſich
die früher feindlichen Mohammedaner und Hindus zu einer gemein
ſamen Autsnoemiebewegnung vereinigten. Die Mohammedaner haben
eine Zeitlang ſtarke Sympathien für die Türkei gehabt, die ſchwächer
wurden, als die Türkei ſich zur Republik machte und den Kalifen zu
einem rein religiöſen Scheindaſein verurteilte. Nun hat der Gouver-
neur der politiſch führenden indiſchen Provinz Bengalen nach Wahlen
in ſeinem Bezirk einen nationaliſtiſchen Führer mit der Bildung eines
bergtenden Kabinetts beauſtragt; das liegt in der Linie der engliſchen
Politik, die wie in Südafrika und Agypten überall die Maſſe der
Regierten zur Mitverantwortung heranziehen will und ſo den Zu
ſammenhalt des Weltreiches durch Autonvmiegewährung verſtärken
will. Wenn auch in Jndien dieſe Methode gelingt, die in Agypten
gelungen iſt, dann wird Jndien, das im Rate der Dominien ſchon eine,
wenn auch nicht volle, Rolle ſpielt, dominial durchorganiſiert werden
wieder einmal hätte man durch kluges Entgegenkommen eine Unab
hängigkeitsbewegung für die engliſche Herrſchaft eingefangen.

Anßenpolſtiſche Kberſicht.

Die franzöſiſchen Kredite an Polen.

Paris, 18. Dez. (WTB.) Der Senat verhandelte über die
Hredite für die aunßerordentlichen Ausgaben und für die auswärtigen
Militärvperatisnen. Vor der Abſtimmung über die franzöſiſchen
Vorſchüſſe au Polen und Jugoſlawien (400 bezw. 300 Millionen Fr.)
erklärte der radikale Sengtor d'Eſtournelles de Conſtant, „wenn die
Vorſchüſſe, die der Senat jetzt bewilligen würde, dazu beſtimmt wären,
die wirtſchaftliche Erholung der Völker zu ſichern, denen ſie zugute
kämen, ſo würde er begeiſtert dafür ſtimmen. Aber dem ſei nicht ſo.
Die Vorſchüſſe würden dazu beſtimmt ſein, dieſen jungen Völkern
Rüſtungsbeſtellungen bei franzöſiſchen Induſtriellen zu ermöglichen.
Man müſſe ſich fragen, ob man Polen, Jugoſlawien und Rumänien
wirklich einen Dienſt erweiſe, wenn man ſich in dieſer Weiſe ſozuſagen
zwiſchen zwei Feuer ſtelle.“ z

Das polniſche Kübinettgebildet.
Warſchau, 20. Dez. (WTB.) Das neue polniſche Kabinett iſt

unter Grabski (Ladiwlaß) gebildet worden, der auch das Finanz-
portefenille übernimmt. J

Ruſſiſch-italieniſcher Zwiſchenfall.
Mailand, 20. Dez. (Priv.-Telegr.) Die vor einigen Tagen bei

der ruſſiſchen Handelsdelegation vorgenommene Hausſuchung und Be
ſchlagnahme von einige Dokumenten hat zur Folge gehabt, daß die
ruſſiſche Handelsdelegation die zurzeit mit Jtalien ſchwebenden Ver
handlungen über einen Handelsvertrag abgebrochen und Aufklärung
über den Zwiſchenfall verlangt hat; eher könnten die Verhandlungen
nicht wieder aufgenommen werden.

Am Ende der mexikaniſchen Wirren?
London, 20. Dez. (WTB.) Wie aus Veraeruz berichtet wird,

verhandelte Hnerta mit dem General Martinez, dem Befehlshaber der
Bundestruppen, über die Einſtellung der Feindſeligkeiten.

Ein Kuliſſenkönig.
Athen, 20. Dez. (WTB.) In einem Schreiben an den Miniſter

präſidenten erklärt der König, daß er dem Rat der Regierung und der
Führer der Revolution Folge leiſten werde und während der Zeit der
in der Nationalverſammlung bevorſtehenden Erörterungen über die
Stagtsform Griechenlands im Auslande Aufenthalt nehmen werde.

Der König und die Königin werden heute abreiſen.
Pariſer Teuerungskundgebungen. J

Paris, 19. Dez. (Priv.-Telegr.) Die angekündigte Kundgebung
der ſtädtiſchen Beamten auf dem Opernplatz wurde durch eine gewaltige
Anſtrengung der Polizei eingedämmt, aber nicht vollſtändig verhindert.
Von 5 Uhr ab wurden alle Straßen abgeſperrt, die zum Opernplatz
führen, der Wagenverkehr wurde abgelenkt, und die Fußgänger mußten
in die Seitenſtraßen abbiegen. Die Kaffees waren geſchloſſen. Eine
ganze Armee von Poliziſten und Mitgliedern der republikaniſchen
Garde und Geheimagenten waren verſammelt, um die Demonſtration
zu verhindern

Heutſchland.
Fünfzehnerausſchuß und Reichskabinett.

Berlin, 20. Dez. (WTB.) Das Reichskabinet erklärte ſich in
ſeiner geſtrigen Sitzung mit gewiſſen Abänderungsanträgen des
Fünfzehnerausſchuſſes des Reichstages zur zweiten Steuernotvervrd
nung einverſtanden. Eine Anzahl weiterer Beſchlüſſe des Reichstags
ausſchuſſes fand keine Zuſtimmung. Eingehend wurde die Frage der
Verſelbſtändigung der Eiſenbahn beraten und beſchloſſen, in Vor
verhandlungen mit den Ländern einzutreten. Weiter hat das Kabinett
in Ausſicht genommen, ſich mit der Gründung der rheiniſch weſtfäliſchen
Notenbank einverſtanden zu erklären, wenn beſtimmte Bedingungen
erfüllt werden, die in den letzten Tagen mit den Vertretern der
rheiniſchen Banken exörtert wurden. Nach dem in dieſen Verhand
lungen gewonnenen Eindruck iſt zu erwarten, daß über die Bedingungen

Einigung erzielt wird.
Unſere Ernährungslage.

Berxrlin, 20. Dez. (WTB.) Jm Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft traten geſtern unter Vorſitz des Reichs
miniſters Grafen Kanitz die Ernährungs- und Landwirtſchaftsminiſter
zu einer Beratung zuſammen. Die Verhandlungen betrafen die all
gemeine Ernährungslage, die Preisgeſtaltung und Preiskontrolle im
Lebensmittelhandel und die Lage der Brotverſorgung. Hervorgehoben
wurde, daß die Reichsgetreideſtelle über einen Beſtand verfüge, der
für längere Zeit eine Gefährdung der Brotverſorgung ausſchließe.
Von verſchiedenen Seiten wurde Fortführung der Preiskontrolle zur
Verhindernng eines neuen Anziehens der Preiſe gefordert. Die
Schwierigkeit der Milchverſorgung könne nur durch Hebung der
Milchproduktion auf Friedenshöhe mit Hilfe angemeſſener Feſtſetzung
von Milcherzeugerpreiſen gelöſt werden.

meldeten, andere Blätter bereits 12—13 Tote.

Der Verkehr im Welten.
Dortmund, 19. Dez. (WTB.) Die fraußzöſiſchebelgiſche

Eiſenbahnregie hat auf Grund der Mainzer Vereinbarungen zwiſchen
der deutſchen Eiſenbahn und der Regie bei dem Berliner Hauptwagen-
amt 8000 Wagen täglich für das Ruhrgebiet angeſordert. Weit über
100 iſenbahnzüge ſind daraufhin vom Ruhrgebiet in Gang geſetzt
worden und werden täglich dorthin abgerufen.

103 Menſchen in Berlin vekhungert!
Berlin, 20. Dez. Jn einer vom Berliner ſtädtiſchen Statiſtiſchen

Amt über „das Verhungern als Todesurſache“ herausgekommenen
Sonderarbeit wird feſtgeſtellt, daß im Jahre 1922 und in den erſten
10 Monaten des Jahres 1923 103 Hungertodesfälle zu verzeichnen ſind.
Es handelt ſich meiſt um alte Leute, unter denen die Frauen über
wiegen. Es ſind vorwiegend Rentenempfänger, Stiftsinſaſſinnen, Pri-
vatieren, Schneiderinnen uſw. Eine 68 jährige Lehrerin a. D. wog, als
ſie an Unterernährung ſtarb, 65 Pfund. Die

Statiſtik iſt aber als un vollſtändig anzuſehen,
da viele Fälle überhaupt nicht zur Kenntnis des Statiſtikers kommen,
weil die AÄrzte der Familien wegen als Todesurſache nicht Unter
ernährung und Entkräſtung, ſondern einfach nur Sdem vder auch Herz-
ſchlag auf dem Todesſchein angeben.

Die V. S. P. D. nochmals gegen den Belggerkungs
zuſtan d.

Berlin, 20. Deg. Priv.Telegr.) In einer Sitzung der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion wurde beſchloſſen, über die frühere
Forderung auf Umwandlung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes in
einen zivilen hinausgehend die gänzliche Aufhebung bei der Reichs
regierung zu verlangen.

die Wahlvorſchläge verbotener Parteien.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages befaßte ſich am Mittwoch
mit dem vom Militärbefehlshaber in Sachſen für die dortigen Ge
meindewahlen erlaſſenen Verbot der Wahlvorſchläge verbotener Par
teien. Das Verbot der Wahlvorſchläge und ihrer Beachtung durch
die Wahlbehörden iſt zwar inzwiſchen wieder aufgehoben worden, es
wurde aber doch für angezeigt e e r zu Verbotendieſer Art Stellung zu nehmen. Die große ehrheit des Ausſchuſſes
erblickt in ſolchen Verboten eine Verletzung des durch die Verfaſſun
r Grundrechtes der Wahlfreiheit. Wenn ſchon auf Grun

es Artikels 48 der Verfaſſung unter Umſtänden auch Parteiorgani
ſationen verboten werden können, ſo muß es doch zugelaſſen ſein, daß
von Anhängern verbotener Parteien Wahlvorſchläge eingereicht und zu
dem ſpeziellen Zweck der Durchführung der Wahl Vereinigungen gebildet werden, wie auch ſeinerzeit unter dem Sogialiſtengeſet ie

Sozialiſtiſche Partei nicht behindert geweſen iſt, Wahlvereine zu bilden.
Dieſe Auffaſſungen der großen Mehrheit des Rechtsausſchuſſes (die
Rechte enthielt ſich der Stimme) wurden in einer Reſolution zum Aus
druck gebracht.

Die Thüringer Hundertſchaften.
Nach amtlichen Mitteilungen.

Der Militärbefehlshaber in Thüringen gibt jent nachdem die
Säuberung Thüringens von den verbotenen Hundertſchaften weiter
fortgeſchritten iſt, der Offentlichkeit Kenntnis von dem Material, das
bei den KPD.-Führern beſchlagnahmt wurde. Militäriſche Gründe,
die bisher zur Geheimhaltung verpflichtet haben, liegen nicht mehr
vor; denn wenn auch die Hundertſchaften immer noch verſuchen, er
neu zuſammenzuſchließen, ſo kann doch im allgemeinen zurzeit ihre
Stoßkraft als gebrochen angeſehen werden, da ſie ihrer Führer und
ihrer Waffen großenteils beraubt en e

Aus dem Material, Rundbefehlen, dienſtlichen Meldungen und
vertraulichen Mitteilungen und natürlich auch aus Zahl und Art der
bisher von der Reichswehr beſchlagnahmten Waffen iſt zu erſehen,
daß es ſich hier keineswegs um militäriſche Spielereien handelte, wie
es von der Reichstagstribüne herab behauptet worden iſt, ſondern
um eine ſehr weit vorgeſchrittene Durchorganiſierung der Truppe,
die ſchon faſt vollzählig. bewaffnet war. Auch die Beſtandsaufnahme
über Lebensmittel, Autemobile und ſonſtige Fuhrwerke beweiſen wie
nahe vor der Vollendung der militäriſche Ausbau der KPD. in
Thüringen geſtanden hat.

Mit Recht ſagt die Denkſchrift des Militärbefehlshabers ab
ſchließend: „Man muß ſtaunen, in dert Umfange dieſe Se
organiſationen und der wirtſchaftliche Mobilmachungsapparat unker
den Augen der Regierung und ihrer Behörden ſich bilden konnten.
Es bedurfte nur eines Befehls, und in Thüringen ſtand eine rote
rmee auf, welche die Regierung und Verwaltung hinweggefegt hätte,

unter deren Duldung ſie ſich ſo vortrefflich entwickeln konnke.“

Provinz und Nachbarländer.

Zu dem Brande der Feldſcheune bei Leipzig,
bei dem, wie wir bereits meldeten, zwei Perſonen ums Leben Famen,

Wie die Unterſuchung
ergab, ſind nur zwei Menſchenleben zu beklagen. Die Erörterungen
über die Urſache des Brandes ſind abgeſchloſſen und werden
nun der Staatsanwaltſchaft übergeben. Das Brandunglück iſt zweifel
los auf das fahrläſſige Hantieren eines Obdachloſen zurückzuführen,
der das zum Anbrennen des Lichts benutzte Streichhols nur mangel
haft verlöſcht auf einen Strohballen gelegt und den noch glimmenden
Docht vom Licht entfernt und wahrſcheinlich unachtſam in das Stroh
geworfen hat. Das Feuer iſt an dieſer Stelle, wo das Streichholz und
der Docht gelegen haben, ausgebrochen. Er ſelbſt iſt durch die Rauch
entwicklung aufgewacht, hat verſucht, das Feuer zu erſticken und hat,
als ihm dies nicht gelang, ſeinen ſpäter im Krankenhaus auf
genommenen Genoſſen geweckt und iſt dann mit den anderen geflüchtet.
Die im hinteren Teile des Lagers ſchlafenden Leute wären ſicher dem
Brande zum Opfer gefallen, wenn ſie nicht in letzter Minute einen
Ausweg an einer ſeitlichen Wand gefunden hätten.

Zwangseingemeindung.

Eisleben. veroSitzung dem Antrag auf Einleitung des
verfahrens gegen die Gemeinde Helfta zu.

Tödlicher Unfall.
Deuben. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem hie

ſigen Bahnhof. Der 56 Jahre alte Schmiedemeiſter Delitz aus KeutHee war im. Begriff, ſeinen Sohn in Zeitz zu beſuchen. Als der
Zeitzer Zug nach 7 Uhr in Bahnhof einfuhr, verſuchte der Mann, noch
kurz vor dem Zuge die Gleiſe zu überſchreiten. Er wurde aber von
der Lokomotive erfaßt, und es gelang nur ihn mit zertrümmertem
Schädel als Leiche unter den Rädern herauszuholen.

GlockenSturz.
Die Keutſchener Glockenweihe wäre faſt durch einen Unglücksfall

empfindlich geſtört worden. Während die alte Glocke allein den Gottes
dienſt einläutete, ſprang ſie mit dem letzten Ton in zwei Stücke. Eine
tellerförmige Scheibe blieb ſamt dem Klöppel hängen; der ganze
Glockenmantel ſtürzte herab. Die in der Glockenſtube anweſenden Per
ſonen blieben wie durch ein Wunder unverletzt.

Von der Tanzdiele in die Saale.
Jena. Zu einem aufregenden Vorfall kam es am Dienstag abend

bald nach 10 Uhr bei der Schützenbrücke im Paradies. Durch lautes
Schreien aufmerkſam geworden, bemerkten Paſſanten im n aben
eine weibliche Perſon, die ſich kurz vorher ins Waſſer en aben
mußte. Als der Reichswehrſoldat Krämer II vom 18. Sch
owie der Kaufmann Zimmermann ſich zu der Zuſchauermenge geſellten,e ſie ohne Zaudern in den Strom Die Lebensmüde wehrte ſich
verzweifelt und gefährdete die wackeren Schwimmer in ernſtlichſter
Weiſe; der Soldat, ein ehemaliger Matroſe, mußte das Mädchen erſt
untertauchen, ehe es den Widerſtand aufgab. Aber das Rettungswerk
gelang. Das bisher in der Goetheſtraße hier wohnhaft geweſene, aus
einer Nachbarſtadt ſtammende Mädchen wurde nach dem Krankenhauſe
gebracht; ein kleiner Fehltritt war für ſie der Beweggrund, vom Tanz
(ns Waſſer zu gehen. Der Soldat er ſoll ſchon mehrere Perſonen
vom Tode des Ertrinkens gerettet haben ſtürzte nach der gemein
ſamen wackeren Tat am Ufer erſchöpft zuſammen, erholte u aber ſehr
ſchnell, kleidete ſich um und ſchwang eine halbe Stunde ſpäter wieder
flott das Tanzbein.

Ein Reichswehrſtandort in Thüringen
Es beſteht die Abſicht, nach Thüringen ſtändig Militär

zu verkegen. Als Standort iſt Jena oder Weimar in Ausſicht ge
nommen. Die Entſcheidung darüber, welche Stadt von beiden
Garniſonort werden ſoll, fällt bereits in den nächſten Tagen.

F. Fgena.

Die Stadtverordneten ſtimmten in geſchloſſener
Zwangseingemeindungs
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Schändung eines Gedenkſteins. a
Jena. Unter der Spitzmarke „Heil dem Retter des Staates beacht das „Jenger Volksblatt“ folgende betrübliche Begebenheit:

Draußen im ſchönen Mühltale, gegenüber dem Gaſthof Karl Auguſt“,
ſteht in einem kleinen Hain ein über mannshoher Gedenkſtein, als Er
innerung an den genau vor 100 Jahren beendeten, bekanntlich auf den
Staatsminiſter Goethe zurückzuführenden Straßenbau (von Jena
nach n e Geziert war der ſchlanke Steinblock, der freundlich auf
die Landſtraße herübergrüßte, mit einer Krone, dem weimariſchen
Staatswappen und einem Schild mit der Jahreszahl 1828, eine hübſche
Gußeiſenarbeit, die halb in den Stein eingelegt war. Dieſer Tage

i in Handwerker und entfernte nach ſtundenlanger harter
Arbeit v unſchuldigen Hoheitsgeichen; ſelbſt die Jahreszahl fand keine
Gnade. Ein Auſſichtsbeamter überwachte dieſen denkwürdigen Alt.
Nach einer Vormittagsarbeit war die Exekution vollbracht. Aber nun
wird auch noch der ganze Stein le werden müſſen. Die 100 Jahre
ſind nämlich an dem ſtillen Mühltalbewohner nicht ſpurlos vorüber

egangen; eine dunkelgrüne Naturfarbe hat ihn überzogen. Nun leuchtenbie Stellen, aus denen die Hoheitszeichen gewaltſam herausgebrochen

wurden, wie Schandflecke dem Wanderer entgegen ſcharf angegrenzt,
ſind ſie unguslöſchlich. Die Henkerarbeit war umſonſt.

Die Sorge um die Arbeitsloſen
Greiz. Wegen der außerordentlich ſchwierigen Finanzlage der

Stadt beſchloß der Verwaltungs- und Finanzausſchuß, einer Anzahl
Arbeiter die Kurz arbeit anzukündigen. Die Beſtimmungen über
Arbeitsleiſtung der Erwerbsloſen als Gegenleiſtung für die Erwerbs
Ioſenunterſtützung ſollen in kürzeſter Friſt durchgeführt weden. Neue
Forderungen der Erwerbsloſen konnten vom Verwaltungs und Finanz
ausſchuß nicht bewilligt werden.

Aufgehobenes Meiſtgebot.
F Hochſtedt. Das Meiſtgebot, das ein Erfurter Jäger mit 420

Zentner Weizen pro Jahr für die Ausnutzung der e Jagdflur
abgab, iſt wieder r worden. Jm zweiten Verpachtungs
termin wurden nur 198 Zentner Weizen als Meiſtgebot erzielt. Jmmer-
hin ein vecht anſehnlicher Preis. Pächter ſind Hochſtedter Einwohner,
denen ſich einige Erfurter Jagdbefliſſene zugeſellt haben.

Späte Sühne.
Plauen. Das große Exploſions- und Brandunglück in der vor

maligen hieſigen Kartuſchierwerkſtätte am 19. Juli 1918 wird in
nächſter Zeit vor dem Landgericht Plauen in allen ſeinen Einzelheiten
nochmals zur Erörterung kommen. Der Termin zur Hauptverhand
lung iſt noch nicht anberaumt, er wird wegen Geſchäftsüberlaſtung der
in Frage kommenden Strafkammer des Landgerichts Plauen auch nicht
vor Mitte Januar 1924 angeſetzt werden. Das Juſtizminiſterium hat
jedoch die Staatsanwaltſchaft angewieſen, auf eine möglichſt beſchleu
nigte Durchführung hinzuwirken.

Kleine Rundſchau.
Der Reichsbankſtelle in Nordhauſen wurden durch eine dort

beſchäftigte Geldzählerin 3600 Billionen geſtohlen. Davon hatte ſie
einen Teil anonym wieder zurückgeſandt. Durch die Kriminalpolizei
konnte die Tat ſchnell aufgeklärt Und die Geldzählerin verhaftet wer
den. Der Rentenempfänger Hermann in Trebnitz wurde auf
einer Wagenfahrt vom Bahnhof nach dem Gute Rux aus dem Hinter
halte erſchoſſen. Jn der Nähe der Zuckerfabrik in Kleinpaſche
leben ſtürzte infolge des Sturmes ein Maſt der Starkſtromleitung
um. Ein Pferd, das die Leitung berührte, wurde ſofort getötet.

Merſeburg und Amgegend.
20. Dezember.

Mittelſchulrektor Lübke.
Wie wir erfahren, iſt Mittelſchullehrer Lübke von der Stadt

verwaltung zum Rektor der Mittelſchule gewählt worden.
Rektor Lübke' iſt in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft bekannt,

da er bereits ſeit einigen Jahren vor dem Kriege an der Mittelſchule
wirkt.
ein und wurde zum Leutnant befördert. Neben den vorgeſchriebenen
Prüfungen legte Herr Lübke die Abiturientenprüfung an einer Ober
realſchule ab und ſtudierte in Halle. Seit der Ernennung von Rektor
Sehmiſch zum Kreisſchulrat und ſeiner Verſetzung hat Rektor Lübke
in vorbildlicher Weiſe die Rektoratsgeſchäfte der Mittelſchule geführt.

Seine Wahl unterliegt der Beſtätigung durch die Regierung.

Zur einheitlichen Förderung der Verkehrsintereſſen
für das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet

iſt ein Verkehrsausſchuß in Anlehnung an den Leipziger Verkehrs
verein gebildet worden. Dem engeren Ausſchuß gehören nur Leipziger
Herren an, zu denen einige andere hinzutreten, wenn Fragen zu be
handeln ſind, bei denen verſchiedene Intereſſen einander entgegen
laufen. Für unſere Gegend iſt Zweckverbandsvorſteher Cornely
NeuRöſſen in dieſen erweiterten Vorſtand gewählt worden. Es
wurde in der letzten Sitzung beſchloſſen, daß die benachbarten Städte
ihre beſonderen Wünſche für die künftige Fahrplangeſtal
kung ſchnellſtens ſchriftlich beim Verkehrsverein Leipzig einreichen
ſollen, damit ſie vom Arbeitsausſchuß bearbeitet und weitergeleitet
werden können. Jntereſſant war der Bericht des Direktors Richter
vom Verkehrsverein Leipzig über die Verhandlungen, die geführt
wurden, um Leipzig durch Uberſiedlung der Junkerwerke
von Deſſau nach Leipzig dem internationalen Luftverkehr
näher zu bringen.

Der Verſuch der Zuſammenarbeit zwiſchen den zeitweilig ſtark
auseinandergehenden Verkehrswünſchen der Gebiete diesſeits und jen
ſeits der ſächſiſchen Grenzpfähle iſt zweifellos ſehr zu begrüßen, viel
leicht wird es in der Zeit des Wiederaufſtiegs der deutſchen Wirtſchaft
und damit des deutſchen Verkehrs einmal möglich werden, dieſen
Jntereſſengegenſatz, der beſonders kraß zwiſchen den Knotenpunkten

Halle und Leipzig zutage getreten iſt, zu mildern durch die Ein
führung eines Ringbahnverkehrs Leipzig Halle
Merſeburg Leipzig, bei dem die Strecke Merſeburg
Zöſchen- Leipzig das Schlußglied der Ringbahn darſtellen würde.
Dadurch würde zugleich Neu Röſſen unmittelbar an den Zugverkehr

angeſchloſſen und das zukünftige Jnduſtriegebiet zwiſchen Merſeburg
und Leipsig dem Verkehr erſchloſſen werden. Dieſe Löſung würde nicht
nur die beiden Großſtädte, ſondern auch Merſeburg und das Geiſel

tal noch beſſer an den Fernverkehr anſchließen.

Ein Schneefall legte heute vormittag der Stadt ein weißes Ge
wand an. Die Jugend holte die Schlitten hervor und ſuchte namentlich
in der Schulſtraße zu rodeln. Es ging jedoch nicht recht. Lag es an
der fehlenden Stärke des Schneefalles oder an der noch ausſtehenden
ſtädtiſchen Genehmigung?

Geſchäftsſchluß am Heiligabend. Wie aus dem Anzeigenteil
der geſtrigen Nummer hervorgeht, ſind die hieſigen Banken und Ban
kiers übereingekommen, ihre Geſchäfte am Heiligabend, den 24., De
zember, den ganzen Tag len zu halten.Arbeiterrückfahrkarten. Die Gültigkeitsdauer der mit dem 22.
bis 26. Dezember abgeſtempelten Arbeiterrückfahrkarten wird
ausnahmsweiſe bis 2. Januar einſchließlich verlängert.

Aufruf von Eiſenbahngutſcheinen. Die von der Reichsbahn
direktion Erfurt her ausgegebenen Gutſcheine mit einem Neunwerte
unter 100 Milliarden Mark werden zur Einlöſung aufgerufen. Sie
verlieren mit dem 15. Januar 1924 ihre Gültigkeit. Die Einlöſung
geſchieht derart, daß die genannten Gutſcheine bis zum 14. Januar
I924 von den Eiſenbahnkaſſen a) bei Bezahlung von Fahrgeldern,
Frachten uſw. in Zahlung genommen werden, oder b) in Guſſcheine
von höherem Werte umgetauſcht, oder o) ſoweit Reichsbankgeld vorhanden
iſt, in ſolches umgetauſcht werden. Größere Mengen von Gutſcheinen
müſſen kaſſenmäßig gebündelt und mit der Aufſchrift über die gegählte
Summe verſehen, ber den Kaſſen eingeliefert werden. Einzelne Gute
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Jm Kriege trat er als Unteroffizier in das feldgraue Heer

ſcheine im Nennwerte von unter 1 Milliarbe Mark können nur um
étauſcht werden, wenn entſprechendes Reichsbankgeld zur Verfügung
teht. Jn gleicher Weiſe wird auch das vom Reichsverkehrs-
miniſter hergusgegehene Reichsbahnnytgeld mit einem Nennwerte
unter 100 Milliarden Mark eingelöſt. Die Gutſcheine mit höherem
Nennwerte werden ſpäter zur Einlöſung aufgerufen werden.

Die Einziehung von Fernſprechgebühren. Es herrſcht in den
der der Fernſprechteilnehmer noch große en über die jetzt
durchgeführte Anderung in der Erhebung der Fernſprechgebühren
Die Gebühren werden nicht mehr monatlich, ſondern Zug um Zug
nach Fälligkeit erhoben. Dieſe Fälligkeit tritt ein, ſobald die
Summe aller in Betracht kommenden Gebühren den Betrag von 10
erreicht hat. Jn dieſem Falle erhält der Teilnehmer auf Poſtkarte eine
Mitteilung über ſeine Gebührenſchuld mit der Aufforderung zur Zah
lungsleiſtung, der er binnen einer Woche nachkommen muß, um die
andernfalls ohne weiteres eintretende Sperre des Anſchluſſes zu ver
meiden. Die Belege, aus denen die Zuſammenſetzung der Gebühren
ſchuld zu erſehen iſt, werden wie bisher monatlich nur einmal
nach Abſchkuß der Monatsrechnung überſandt. Es iſt nicht angängig,
den Teilnehmern jedesmal bei Uberſendung der erwähnten Zahlungs
gaufforderung eine Zuſammenſtellung über die Entſtehung ſeiner Ge
bührenſchuld zu überſenden. Durch dieſe Regelung wird ſelbſtver
ſtändlich das Recht des Teilnehmers, nach Eingang der Geſprächs
blätter uſw. die gleichzeitig überſandte Abrechnung nachzuprüfen und
etwa vorgekommene Jrrkümer zu berichtigen, nicht berührt.

Fortfall der D-ZugPlatzkarten. Dem Vernehmen nach beab
ſichtigt Ge Reichsbahndirektion Berlin die Ausgabe von Platzkarten
für D-Züge wegen des allgemeinen Verkehrsrückganges einzuſtellen.
Sie ſollen wieder eingeführt werden, wenn ſich der Verkehr gehoben hat.

Kaufmannsjugend im D. H. V. Die Jugendbewegung des
D. H. V. hat grundſätzlich dieſelben Ziele wie alle anderen unpolitiſchen
Jugendverbände, ſtammt auch nicht erſt von heute und geſtern. Abkehr
von allem Kitſch in Wort, Schrift und Bildern und Vertiefung in die
erhabenen Kultürwerke aller Zeiten, Pflege der Liebe zur Natur und
engeren Heimat und der Liebe zum Vaterland, das ſind ihre vor
nehmſten Aufgaben. Daneben jedoch läuft das gleich wichtige Gebot
der beruflichen Fortbildung,. Groß ſind die Aufgaben, aber erſtrebens
wert und köſtlich der winkende Erfolg, wenn Jugendpfleger und
Eltern im rechten Verſtändnis zuſammenwirken. Letztere bilden die
Brücke von der heranwachſenden Jugend zu deren Pflegern und deren
Stand. Die im Anzeigenteil angekündigte Weihnachtsfeier der hieſigen
Ortsgruppe ſoll dies Band der Gemeinſchaft knüpfen und das Intereſſe
der Erwachſenen regen helfen.

Der Stenographen-Verein Gabelsberger begeht am Sonnabend
abend ſeine Weihnachtsfeier im Tivoli. Es findet wie alljährlich eine
Paketverloſung ſtatt. (Siehe Anzeige.

Das Beſchmieren der Häuſer iſt eine der übelſten Blüten des
politiſchen Kampfes der extremen Parteien. Jn der letzten Nacht ſinddie Burſchen wiederum eifrig beſchäftigt geweſen, unſere Straßenzüge

durch ihre entſtellende Tätigkeit zu verunſtalten. Diesmal kam die
Hetzpropaganda von links. Man hatte Schablonen angefertigt und be
diente ſich der roten Farbe. Diesmal iſt es den Burſchen noch gelungen
zu entkommen, obwohl ſie an einer Stelle Farbtopf und Schablone im
Stiche laſſen mußten. Leider ſind die Strafen für erwiſchte Atten
täter noch viel zu gering, ſo wurden dieſer Tage in Erfurt der Kauf
mann Walter Landin und der Banklehrling Heinrich Helger, die in
der Nacht zum Mittwoch in mehreren Straßen antiſemitiſche Hetz
zettel angeklebt hatten, je mit einer Polizeiſtrafe von 150 Gold
len belegt, an deren Stelle im Nichtvermögensfalle 14 Tage Haft
reten.

Ein Trauerzug der Schutzpolizei bewegte ſich gegen 9 Uhr vom
Krankenhauſe durch die Weißenfelſerſtraße nach dem Banhof zu. Die
Beamten der Schutzpolizei gaben ihrem Kameraden, Polizeiwachtmeiſter
Walter Löbnitz der durch die Folgen ſeiner ſchweren Verwundung
aus den Unruhen von 1920 ſein Leben laſſen mitßte, das Geleit; eine
Bläſerkapelle ließ Choräle erklingen, ein ernſtes militäriſches Bild.

Diebe ſtatteten in vergangener Nacht der „Erholung“ in der
den einen Beſuch ab und ließen 6 Haſen und Würſte
mitgehen.

Zu dem ködlichen Unfall, der ſich am Sonntag abend beim
Uberſchreiten der Gleiſe der Fernbahn in der Weißenfelſer Straße er
eignete, wird uns mitgeteilt, daß der verunglückte Schloſſer Wolf im
62, Lbensjahr ſtand.

r eRückgang der Reichsinderzüfer um 8,4 Proz.
Die Reichsindesziſfer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) veläuſt ſich nach
den Feſtſtellungen des Stattſtiſchen Reichsamts für Montag, 17. De
zember, auf das 1163 milliardenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber
der Vorwoche (1269 Milliarden) iſt demnach eine Abnahme von
8,4 v. H. zu verzeichnen.

Vom Halleſchen Ortstarif.
Wie mitgeteilt wird, hat der Schlichtungsausſchuß über die Feſt

ſetzung der Angeſtelltengehälter für die zweite Dezemberhälfte
durch Fällung eines Schiedsſpruches entſchieden. Der Schieds
ſpruch ſieht einen Diviſor für die Auguſtgrundgehälter von 200 000

20 2 vor. Beiſpiel Jnduſtrie 1 B2 30 Jahre Auguſtgrundgehalt
M 12560 000 200 000 20 26 75. Goldin. Die Zahlungsweiſe bleibt
wie bisher. Der Schlichtungsausſchuß hat bei ſeiner Spruchverkün
dung darauf aufmerkſam gemacht, daß die Spanne zwiſchen Jnduſtrie 1
und Einzelhandel zu Ungunſten der Angeſtellten im Einzelhandel ver
hältnismäßig zu weit iſt, er hat daher im Einzelhandel eine Ver
ringerung der Spanne einpfohlen. Den Parteien iſt Zeit gelaſſen, ſich
bis Freilag, abends 6 Uhr, über die Annahme oder die Ablehnung
dieſes Schiedsſpruches zu entſcheiden

Aus dem Leferkreiſe.
Eine Sehenswürdigkeit der Stadt Merſeburg, nicht nur für

Fremde ſondern auch für Einheimiſche iſt die Luiſen- und Moltke
ſtraße. Die Jahreszeit ſpielt hierbei kaum eine große Rolle. Jm
Sommer liegt der Staub handbreit Hoch, ſo daß es nicht möglich iſt,
ein Fenſter zu öffnen, und bei weniger trockenem Wetter muß jeder
Beobachter unwillkürlich an Moorbäder denken. Augenblicklich könne
man in die ſtehenden Wäſſer unbedenklich Karpfen ausſetzen. Der
Zuſtand der Straßen iſt wirklich unter aller Kanone, denn ſeit Jahren
ſind Verbeſſerungen irgend welcher Art nicht gemacht worden. Ob
gleich die Radfelgen der durchfahrenden Wagen vor Moraſt nicht zu
ſehen ſind, iſt ein Nachlaſſen des Verkehrs nicht zu bemerken und wird
auch nicht eintreten, weil, hauptſächlich die Luiſenſtraße, von den Ge
ſchirrführern als Fahrſtraße der Halleſchen Straße, welche zuviel Auto
verkehr hat, vorgezogen wird. Die nicht gepflaſterten Straßen müſſen
auf dieſe Weiſe grundlos werden. Die Anlieger machen die zuſtändigen
Behörden auf den Zuſtand der Straßen aufmerkſam und erwarten
baldige Hilfe. Wenn Notſtandsarbeiten in Angriff genommen werden,
iſt es erſte Pflicht, an die Luiſen- und Moltkeſtraße zu denken und aus
den Verkehrshinderniſſen wieder erſehen machen.

r Ein Anwohner für alle.
Welche Forderungen verjähren am 31. Dezember 19237

Wieder einmal ſteht der Schluß eines Jahres bevor, mit deſſen
Ablauf eine große Menge von Forderungen der verſchiedenſten Art ver
jährt. Es erſcheint angezeigt, unſere Leſer darauf hinzuweiſen, damit
ſie ſich vor Schaden bewahren können. Es verjähren nämlich nach
8 196 BGB. mit Ablauf des 31. d. M. alle im Jahre 1921 fällig
gewordenen Anſprüche 1. der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker
Und derfenigen, die ein Kunſtgewerbe betreiben, für Lieferung von
Waren, Ausführung von Arbeilen und Beſorgung fremder Geſchäſte,
mit Einſchluß der Auslagen; 2. der Land oder Forſtwirtſchaft be
treibenden Perſonen für Lieferung ihrer Erzeugniſſe; 3. der Eiſen
bahnen, Frachtfuhrleute, Schiffer, Lohnkutſcher und Boten wegen des
Fahrgeldes, der Fracht, des Fuhr und Bokenlohnes einſchließlich der
Auslagen; 4. der Gaſt und Speiſewirte für ihre Leiſtungen einſchließ
lich der Auslagen; 5. der Lotterieloſehändler; 6. wegen Mietzinſes aus
der Vermietung beweglicher Sachen 7. derjenigen, die fremde Ge
ſchäfte beſorgen oder Dienſte gewerbsmäßig leiſten, wegen ihrer Ver
gütüngen und Auslagen; 8. der Privatbedienſteten wegen Gehaltes,
Lohnes uſw., ſowie der Dienſtberechtigten wegen der gewährten Vor
ſchüſſe; 9. der gewerblichen Arbeiter, der Handarbeiter uſw. wegen des
Lohnes uſw., der Arbeitgeber wegen der Vorſchüſſe; 10. der Lehrherren
und Lehrmeiſter wegen des Lehrgeldes uſw. 11. der öffentlichen und
privaten Anſtalten für Gewährung von Unterricht, Verpflegung oder
Heilung uſw.; 12. derjenigen, die Perſonen zur Verpflegung oder zur
Erziehung aufnehmen; 13. der öffentlichen und Pripatlehrer wegen
ihrer Honerare: 14. der Arzke, Wundärzte, Geburtshelfer, Zahn- Und

Tierärzte, ſowie der Hebammen; 15. der Rechtsanwälte, Notare und
Gerichtsvollzieher uſw. wegen ihrer Gebühren und Auslagen; 16. der
Parteien, wegen der ihren Rechtsanwälten geleiſteten Vorſchüſſe;
17. der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebühren und Aus

lagen d nSoweit die Leiſtungen zu 1 für den Gewerbebetrieb des Schukd
ners, zu 2 nicht für den Haushalt, e 5 nicht für den Weitervertrieb
h ſind, unterliegen die Anſprüche der vier jährigen Ver

hrungMit Ablauf des 31. d. M. verjähren endlich nach S 197 BGB.

guch alle im Jahre 1919 fällig gewordenen Anſprüche Rück
ſtände von Zinſen, mit Einſchluß der als Zuſchlag zu den Zinſen r
weck allmählicher h des Kapitals zu entrichtenden Betr F.

ſie Anſprüche auf Rückſtände von Miet und Pachtzinſen, ſoweit ſie
nicht unter die Vorſchrift des S 196 Nr. 6 fallen, und die Anſprüche
aus Rückſtänden von Rettten, Auszugsleiſtungen, Beſoldungen, Warte
geldern, hegehältern, Unterhaltsbeiträgen und allen anderen regel
mäßig wiederkehrenden Leiſtungen

Die Verjährung wird unterbrochen, wenn der Verpflichtete dem Be
rechtigden gegenüber den Anſpruch durch e W e Wanne
Sicherheitsleiſtung vder in anderer Weiſe anerkennt. Eine Mahnung
unterbricht die Verjährung nicht. Sie wird weiter unterbrochen durch
Erhebung der Klage, der u. a. en die Ein reichung des Ge
ſuches um Erlaſſung des Zahlungsbefehls beim Amtsgericht
ſpäteſtens am 31. d. M. die Voprnahme einer Vollſtreckungshand
lung uſw. Nach der Vollendung der Verjährung iſt der Schuldner
berechtigt, die Leiſtung zu verweigern. Sie iſt in den genannten
Fällen vollendet am 1. Januar 1924. Kbrigens kdann, wer verfährte
Schulden bezahlt, das Gezahlte nicht zurückfordern. Vom Tage der
Unterbrechung beginnt eine neue zwei bezw. vierjährige Verjährungs
friſt, die aber nicht, wie ſonſt, erſt mit dem letzten Tage des Jahres
ſondern vom Tage der Unkerbrechung an zu laufen beginnt.

Die Weiße Wand.
Das Union- Theater bringt von Freitag bis Sonntag Das

Erbe“ nach dem bekannten gleichnamigen Schauſpiel von Felix Philipp
bearbeitet zur Aufführung ſowie zwei Harald Lloyd Grotesken: „Er“
im Cabarett zum „Ochſenſchwanz“ und „Er“ im Filmatelier“. An
Montag (Heiligen Abend) bleibt das Theater geſchloſſen.

Tageskalender.

Donnerstag, 20. Dezember.
Vaterländiſcher Frauenverein: Maärchenſpiel.

Freitag, 21. Dezember.UnionTheater: Das Erbe. Kammer Lichtſpiele: Harry Piel (Aben
keuer einer Nacht. Modernes Theater: Das gelbe Dreieck!

W

Wetterwarte.
V. W. am 21. 12. (Freitag): Etwas kälter, wolkig, zeitweiſe

heiter, windig, Schneeſall. Am 22. 12. (Sonntag): Deils heiteres,
teils wolkiges Froſtwetter, etwas Schnee.

s Bündorf, 20. Dez. Eine von Amtmann Beylin g abgehaltene
Treibjagd im Jagdbezirk Bündorf-Geuſa brachte rund 850 Haſen
zur Strecke. Das Reſultat iſt gegenüber den früheren Jahren ſehr
gering.

8 Dürrenberg, 20. Dez. Jn vergangener Nacht wurde in einer
Schankwirtſchaft in Keuſchberg eingebrochen und ein geſchlachtetes
Schwein geſtohlen.

S Modelwitz, 20. Dez. In verfloſſener Nacht wurde in das hieſige
Rittergut eingebrochen und 4 Läuferſchweine geſtohlen. Die Tiere
wurden an Ort und Stelle abgeſchlachtet.

s Ennewitz, 20. Dez. Der beim Gutsbeſitzer Goldacker in Dinſten
ſtehende, 16 Jahre alte Kurt Richter machte geſtern Abend ſeinem
Leben d Erhängen ein Ende. Was den jungen Mann in den Tod
getrieben, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Wiederbelebungsver
ſuche des ſchnell herbeigeholten Arztes und Sanitäters blieben erfolg
los. Dem Gutsbeſitzer Horn wurde in letztverfloſſener Nacht aus
e vo ein Kalb geſtohlen und von den Dieben an Ort und Stelle

geſchlachtet. SS Schkeuditz 20. Dez. Stadtverordneten ver ſammlungDer Landkreis Merſeburg hat dieſer Tage beſchloſſen, von der neuen

Steuer vom Grund vermögen die erſt verfloſſene r en
den Monat November ſehr ſchnell gezahlt werden mußte für den
Monat Dezember 100 Prozent ſowohl von den bebauten als den unbe
bauten Grundſtücken zu erheben. Die Finanzkommiſſion beſchloß, dieſe
Sätze ebenfalls als n u r zu erheben und für den Januar
die Sätze auf 100 Prozent für die bebauten und 200 Prozent für dieunbebauten Grundſtücke feſtzuſetzen. Da die Kreisbedürfuiſe ganz er

hebliche ſind, wurde die ſofortige Erhebung der Steuer beſchloſſen.
Die neue Satzung für die ſtädtiſche Sparkaſſe wurde genehmigt. An
genommen wurde die Vorlage über die Schließung eines Garten
pachtvertrages mit dem Schreberverein. Nach dieſem Vertrag
tritt der Schreberverein als Generalpächter der Schrebergartenanlage
am Beuditzer Weg gegenüber der Stadt ein. Der Vertrag iſt auf
20 Jahre abgeſchloſſen und läuft bis zum 831. Oktober 1940. Die
Anlage enthält 252 Schrebergärten auf rd. 100 000 Quadratmeter Land
und übernimmt der Schreberverein alle Pflichten über Jnſtandhaltung,
Einziehung der Garkenpächte uſw. Über die Feſtſetzung des Pachtpreiſes
ſchweben noch Verhandlungen. Der Errichtung einer 2. Kon
rektorſtelle in der Stadtſchule wurde zugeſtimmt, gleichfalls einer
Vorlage, wonach vorgeſehen iſt, an der hieſigen Volksſchule ab 1. Januar
1924 eine Förderklaſſe in eine Hilfsklaſſe umzuwandeln. Der Schluß
der Sitzung brachte einen Dringlichkeitsantrag, in welchem gegen den
Abbau der Erwerbsloſenunterſtützung Proteſt erhoben
wird. Das Stadtverordnetenkollegium der Stadt Schkeuditz widerſpricht
nachdrücklichſt einem überſtürzten Abbau der Erwerbsloſenunterſtützung
und einem Wegfall der Reichs und Landeszuſchüſſe. Die in der letzten
Woche gezahlten Sätze ſtellten das Minimum deſſen dar was die Er
werbsloſen zur Friſtung des Lebens brauchten und ſind unter allen
Umſtänden feſtzuhalten. Jhre Herabminderung e in dem Maße
erfolgen, in dem ſich die Lebenshaältungskoſten ermäßigen. Das Stadt
verordnetenkollegium weiſt darauf hin, daß das Aufhören einer not
dürftig ausreichenden Unterſtützung die tatſächliche Kataſtrophe zur un
vermeidlichen Folge haben würde. Das Stadtverordnetenkollegium ver
währt ſich dagegen, daß die Gemeinden als die Nächſtbetroffenen einer
ſolchen Kataſtrophe preisgegeben werden. Es lehnt jede Verantwortung
für die eintretenden Folgen mit allem Nachdruck ab. Jn der Ab-
ſtimmung wurde dem Dringlichkeitsantrag zugeſtimmt und die Sitzung
hierauf geſchloſſen.

Bolkswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 19. Hezember 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Hapag e W en W Freiverkehr.nſa Dampf. Gothaer Waggon eort Aoyd 10,f5 Sng z3 Lhem. Zeitz
Ver. Elbeſchiff. 7 Sirſch Kupfer S Teichgräber sEommerzbank 53 Söchſter Farbwerke 18,
Deutſche Bank 11 ZIſſe BVergbau 5055Nann d. 9 Koln 9 h r Becker Stahl. 13 15Darmſt. u. Nationalb. Köln Rottweiler rde i Leg W e e S do. Kohle tLeipz. Credit ea ütgerswerke 8 oine San herte Seit e e Wetoeen 9
J. E. B. v n n e Ufgag SAgfa e Sarottit e Kali Krügershall 1415Vvadiſche Anilin 2 Schwartzkopf Maſch. 18 nar Motoren 3,6 Stöhr Kammgarn 90 Diamond ſhares 1619
Deutſche Maſchinen S Tecklenborg Schiff. 145 Dt. Wald u. Holz 0,89
Deutſche Kabel 385 Tritonwerke 25 Herlin Halberſtädten 0/050,7
Dynamit Nobel 955 Wernshauſen Kammg. 8Elektra Dresden Zwidauer Maſch. z,75 Linder Auto 03320, 45
Fahlberg Liſt 7 Stahlwerk Krone 2258(Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börfe vom 19. Dezember 1923,
Mitgekeilt von der Commerze und Privatbank Merſeburg Markt s1.

Mansfeld e d n e en e Thüring. Gas 45Hartmann S. Ma Roſigz Zucker „35Jene u. Co. Chromo Rajort Freivertehr.
Sondermann u. Stier I Ersllwitz Papier NAltenburg. Glas 16Wotan Werte Altenburger Landkraf. 1,2 Vauchwitz Pſcherer 9.9
Falkenſteiner Gard. Hetzer Weimar Dermatotdwerke 2.7Kammgarn Gautzſch vupeid gammg. Silberſtraßt 3Textiloſe Clavies Kunſt Groß 2 Leutke Piauo 2Tränkner u. Würker 8 2dkr. Leips, (Kulkw.. Polack Hummi 2
Leipzig Riebeck J E. Richter z Samſonig dWurzen K. (Krietzſch. Frig Schulz n. 19 Seag 09225

(Alles in Bil lionen Prozent.)
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den. 20. Dezember 1923,
Nr. 298.

Ein WinkingerSchwert im Berliner Zeughaus. Das Berliner
Zeughaus konnte als intereſſante Neuerwerbung ſeinen Sammlungen
ein frühmittelalterliches Schwert ejnreihen. ies ſogen. Wikinger-
Schwert iſt beim Dorfe Liepe an der Oder gefunden, im märkiſchen
Kreiſe Angermünde. 87 Zentimeter lang, die Parierſtange mit Silber-
arabesken tauſchiert, trägt es vben auf der Handſeite Jnſchriftreſte.Ebenſo iſt der Knauf harten Die breite Klinge aus gekräuſeltem
Damaſtſtahl, eine ſogen. wurmbunte Klinge, macht die Erwerbung be
ſonders wertvoll. Der Fundort der Klinge läßt es nach Anſicht desZeughausdirektors Dr. Binder möglich einen daß ſie von einem

raubenden Normannen geführt und verloren worden iſt. Ahnliche
Stücke ſind in Norwegen gefunden. Doch iſt das Schwert offenbar
nicht in Skandinavien entſtanden, ſondern im Weſten von Deutſch
Iand, vielleicht am Niederrhein, etwa in Solingen. Die Zeit ſeiner
Verfertigung fällt ins 10. bis 11. Jahrhundert.

Geographie ſchwach. Zum Beweiſe dafür, wie übel es in
England mit den geographiſchen Kenntniſſen beſtellt iſt, erzählt ein
Londoner Blatt den folgenden Fall. Eine Dame der beſten Geſellſchaft,
die mit ihrem Gatten nach Neuſeeland überſiedelt, hatte ſich in eines
der größten Modehäuſer begeben. um hier ihren Toilettenbedarf zu
decken. Die Jnhaberin des Geſchäfts riet. ihr dringend, mit Rückſicht
auf das eiſige Klimg Neuſeelands warme Kleider zu wählen. Sie be
gründete ihren Rat damit, daß ja der Hauptteil des Gefrierfleiſches,
Has in England verbraucht wird, aus Neuſeeland eingeführt werde,
woraus man ſchließen könne, daß dort ewiger Winter herrſchen müſſe.

Die in Neuyork eingetroffenen Darſteller der Oberammergauer
Paſſionsſpiele wurden offiziell im Rathaus vom ſtellvertretenden Bür
germeiſter Hulbert empfangen, der in einer herzlichen Anſprache die

Wiedergabe von Leonardo da Vincis Heiligem Abendmahl. Die
tungen bringen ſpaltenlange Berichte über die Ankunft der Ober
ammergauer. „New York Herald“ betont in ſeinem Leitartikel, daß
noch nie Beſucher mit einer Bitte gekommen wären, die den amerika-
niſchen Sympathien mehr entſpräche. Kinder hätten mit dem Welt
krieg nichts zu tun gehabt. Sie brauchten die Hilfe, die dieſe Leute
nachſuchten, und ſie müßte ihnen gewährt werden.

Heiratszwang in der Türkei. Jn der Nationalverſammlung von
Angorag wurde ein Geſetzentwurf über die Wiederbevölkerung Klein
aſiens eingebracht, der vörſchreibt: I. Jeder türkiſche Untertan iſt ver
pflichtet, ſich ſpäteſtens bis zum 28. Lebensjahr eine Frau zu nehmen.
2. Jede Familie iſt verpflichtet, jedes dritte Jahr für einen Kinder
zuwachs zu ſorgen.

Ein Geſpräch vom Flugzeug zur Erde Angeblich zum erſten
Male iſt es jetzt gelungen, von einem Flugzeug aus eine Entfernung
von 200 Meilen radiotelephoniſch zu überbrücken. Mit einer Auf
nahmeſtation bewaffnet, beſtieg man zu Ohamg das Verkehrs
flugzeug der regelmäßigen Linie Neuyork San Francisko. Be
reits zwei Minuten nach dem Start konnte man mit dem Flugfeld-
leiter von Ohama ſprechen, und man blieb in der Unterhaltung bis
zu einer Entfernung von 200 Meilen. Dann wurden die Wellen plötz-
lich ſo ſchwach, daß man die Schuld an der Unterbrechung nur einer
ungünſtigen Brechung der Radiowellen an einer Jnnenſchicht zu
ſchreiben konnte. Die Wellenlänge betrug 220 Meter, das Flugzeug
befand ſich in etwa 600 Meter Höhe. Auch vom Freiballon aus
ſind kürzlich in Amerika während einer Wettfahrt in Jndianapolis
drahtloſe Verſuche angeſtellt worden. Die Freiballonfahrer erhielten
von allen Seiten Nachrichten und Konzerte, ſo daß man künftig wohl
nicht mehr die Freuden einer einſamen Fahrt hoch über der Erde wird
haben können.

Die Spionagen der Gräfin Eſterhazy. Über die Verhaftung der
geiſtigen Werte feierte, die Oberammergau der Kulturwelt ſpende. Die
Darſteller überreichten der Stadt als Geſchenk eine in Holz geſchnitzte

Gräfin Luiſe Eſterhazy wegen Spionage zugunſten Polens
und Ungarns erfährt man, daß die

ei adreſſierte, worin ſie verſprach militäriſche Nachrichten aus der Slo
wakei zu geben und jede n e unterſtützen, die auf eine Grenz
berichtigung hinziele. Ein Schreiben an die Gräfin von ihrem Ver
wandten, dem polniſchen Grafen Starnowſki, wurde von der tſchecho
ſlowakiſchen Behörde aufgefangen. Bei dem Verhör in Preßburg be
FWritt die Verhaftete alles und weigerte ſich, ihre Mitarbeiter zu nennen.
Die Gräfin hat auch ſchon früher mit den tſchechoſlowakiſchen Behör-
den zu tun gehgabt, als ſie nach dem Umſturz einmal ein Hoch auf
Ungarn ausbrachte. Sie verkehrte während der Beſetzung der Slo
wakei viel in Geſellſchaft der italieniſchen Militärmiſſion, während es
ihr angeblich nicht gelang, ſich an die franzöſiſchen und engliſchen
Offiziere heranzumachen. Jhr Intereſſe für alles Militäriſche war
ſo groß, daß ſie ſelbſt militäriſche Bücher über Taktik las Spivnage
hat ſie lediglich aus patriotiſchen Motiven betrieben. Die Gräfin iſt
die Braut des aus dem Karl- Abenteuer bekannten Majors Oſtenburg,
der mit ſeiner Frau in Scheidung lebt. Bemerkenswert iſt weiter,daß die Gräfin auf Grund der Anzeige eines oltgetgeenten verhaftet
wurde, der bemerkt haben will, daß die Gräfin ihre feindliche Kor-
reſpondenz auf dem Wege über das engliſche Konſulat weiterbeförderte.
Gräfin Eſterhazy iſt ein bildſchönes 24 jähriges Mädchen, das alle
Weltſprachen beherrſcht.

Jn Seenvt. Der Hamburger Fiſchdampfer Meteor iſt in
ſchwerem Sturm an der finniſchen Küſte auf Klippen geraten und wrack
geworden. Das Schiff iſt verloren. Die Mannſchaft konnte vom Fiſch
dampfer Eilbeck geborgen werden.

Lettung: Kranz Mößner.
Verantwortitch: Dr. phil. Stegfried Berger für den volitiſchen Tetl,
Kunſt und Literatur Franz Gomm für Provinz. Lokales. Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport: Kurt NRößner für den Anzeigen- und Reklameteil,ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdort. Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Räßner in Merreburg.

Dame nach Polen Briefe Die hentige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Venedig Harem

3 Stück 10 Pfg
vei Paul Schultze à Sohn

Die glückliche Geburt ihres

Stammhalters

Walden Anton
Stadt Theater Halle
Do nnerstag, 20. Dez., 7

Minna von Barnhelm

Kammer Lichtſpiele
Programme vom

Der große Harry Piel Film:

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

zeigen in dankbarer Freude an

Hr. Otto Hfahl u. Frau
Hertha geb. Niemeyer.

Merſeburg, den 20. Dezember 1923.

Freitag, 21. Dez., 7 Uhr:
Am Teetiſch.

Lic. Stange, Reichswart d.
rvangel. Jungmännerbünde

Oeltentüche lergammiung

Deutſchl. ſpricht Sonntag

Abenteuer gner Nacht!!

6 ſenſationelle Aßte v. M. Bauer
Hauptrolle und Regie Harry Piel
Alles was man an Spannung,
Exrequng und auslöſendem Froh

Senſations-
ſchlager erwartet, bietet dieſer Film.

Hierzu ein amerik. Luſtſpiel!

gefühl von ein ein

Badewanne, ovaler Mahagonitiſch, Stühle, Bilder, Back
mulde, andere Wirtſchaſtsgegenſtände; Kleidungsſtücke,

den 23. Dez., nachmittag
3 Uhr über „Jugendbe-Jg. Jngenieur (Deputat-

kohlenempfänger) ſucht per
ſofort
möbl. Zimmer!!
Ang. u. 551 an die Exp d. Bl

We ne Damen Surhen

ein öhertes mmer
Drei Glocken, Roßmarkts5.

Für die wohltuenden Bewe
herzlicher Teilnahme beim Hei

sagen

herzlichen Dank.
Ztr., zu verk. Angeb. unte
550 an die Exped. d. Bl.

2—3 Ztr. Heu
zu verkaufen

Leipziger Straße 76

Faſt fürI Damemlederhut

gange unseres lieben Entschlafenen

Rössen, den 19. Dez. 1923.

kamſſte Kretzschmar,

Anfang 5 und 7 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

R

3 Stück 10 Pfg.
en du Alte on

Modernes Theater.
Jreitag bis Montag:

Der große ital. Aben eueru. Senſat.
Film in 4 Teilen

Das gelbe Drefeck!
I. Teil: De Ritter ges gel. Brelecks.
5 Akte v. atemraubender Spannung.

Prinz Beftelknabe
Eine alte Legende in 6 Kapiteln m d.
kleinen 6 J. alten Tibi Lubinski.
Eine Fülle lieblicher Bilder und
Szenen, ſie greifen an Herzu. Gemüt.

wegung u. Evangelium S
in der Stadtkirche. Unlon- Tee allesshe Strasss 29--25

Beihs -Gesellschsftshaus“
v. Männer u. Jgd.-Ber.

iss

m hAm Sonnabend abend
Uhr im Tivoli

Ein
mit persönl. Auftreten

des Kleinen Hauptdarstellers

zum letzten Sale:

Kind ein Hund Jm Cafe täglich
das brillante

Wiener
Weihnachtsfeſer
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Für jeden

o g e 49 eVächereihetrich
vor geſchriebene Aushang
formulare hält vorrätig
Buchdruck. Th. Röhner
l WMerſeburg, Kl. Ritterſtr 3.

hzu verkaufen. Sand 15. mm Th et

Guitarre, Zither
e zu verkauſen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl. S
Jg. Mädch., die alle wirt
ſchaftl. Arbeit. (Koch.) gem.
hat, ſ. Stell. als Allein

ist die Tuwei Soh n.

Ab Freitag Sonntag

Hauptdarsteller:

Dr. Manning Fritz Karchow
Karl August Koch Hedwig Pauly

Frl. Bergner Rudolf Forster
Lilli Alexander Louis Ralph.,

Ausserdem:

S 66 im Caharett „Dum Ochsenschwanz“

u

J S

Schrammeltrio
„Fauſt
(3 Herren)

Brillante Muſik.
Stimmung u. Humor.

Spatenbräu

Bücherſtube
Herzog Chriſtian

Gute Auswahl an
Weihnachtsgeſchenken:

Handgewebte Stoffe
Kunſtgläſer, Kleinplaſtik,
vorzügliche, farbige Holz

Nah dem bekannten
O gleichnamigen ſchausplel

von Fs FPulligopl.

„im Filmatelter“.

mädchen i. g. Hauſe. Ang.
u. 552 an die Exped. d. Bl.

3 Stück 10 Pfg.

schönste Weihnachtsfreude,
Man teilt dies Freunden und Bekannten am besten durch
ein inserat im „Mersehurger Korrespondent“ mit, um dessen

an ordnung und Ausführung gewährleistet werden kann.

ſchnitte von 1. Mark an,
Originalradierungen.

Ausſtellung und Verkauf
tägl. 10--1 u. 4 7 Uhr

Wochentags 5 Uhr
Sonntag 4 Uhr
Letzte Vorstellung 8 Uhr.

bei Paul Khute m.

baldige Aufgabe höflichst gebeten wird, damit gute Satz-

e mena tet

Borta eiht I Iberter e geschlossen.

an in nbei

erſteigerung.

Sonnabend, den 22. Dezbr. d. J. ab vorm. 10 Uhr.
verſteigere ich im freiw. Auftrage im Gaſthauſe Zur
Junkenburg“ hier, öffentl. meiſtbietend gegen ſofortige
n. z. T. ratenweiſe Barzahlung 2 faſt neue u. 1 gebr.
Hleiderſchränke, 2 faſt neue Vertikos, I neues und 14
gebr. Plüſchſofa, 2 Slubſeſſel, (faſt neue m. Gobelin
bezug), Ausziehtiſch (ſämtl. furniert), ferner Kinderbett.
eiſ. m. Matr., Federbett, Spiegel, Waſchtiſch, verzinkte

H.

Schuhe, Kinderſpielzeug.
Albert Franke, beeid. Außktionator,

Kirchſtr. 7

Lodlen und

Sporthaus

liefert

Heßler

Verkaufsstelle:

(dehranat
Kleine Ritterstrasse

e

2 Zu ihrer am Sonnabend, 225 Dez. 1923
abds. 8 Uhr im „Herzog Chriſtian ſtattfindenden

Weihnachts Feier
ladet Eltern, Freunde und Kollegen herzlich ein

Die Kauſmanns Jugend
im D. H. V.

e c

e

e

d

l

e

2 2 eMerſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635 h

D

11. Dezember 1923. A. Frante, beeid. Außktionator.

Leine Anzeigen finden nachweisbar die beſte Abzuholen bei
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

hündin zugelaufen.

Braunsdorf, Kreis Quer
furt, Fabrikſtr. 47.

W. H. Bitte umMorgen, JFreitag, mittags 12 Uhr, SVerſteiger des Landgrundſtückes e w r unt. Oberhemden Barchenthemden Wollgarne
S F. W.poſtlagernd. mit und ohne Kragen S 5 SGeuſa Nr. 46 mit 8 Morg. Acker e 800 k. 825 Einſatzhemden

im Gaſthauſe zu Geuſa. Siehe ausführl. Jnſerat v. Eine deutſche Schäfer tüttütrttimininmnnniinnunnunumfe e n

Becker,

e S D. G59969 9 gNeuUnterhosene i ot tSo Itär UnterfackenS Bukskin Strümpfe
tintenDauerwäſche

Leinenwäſche

Kravatten

Strumpfwaren
Wolle und Flor

III

ſchwarz und grau

M

Herrenartikel.

Reformhoſen
Vormalwäſche

Damenwäſche

Sn s
an GaſthofS er 2ur Finde“.

Sonntag, den 23. Dezember nachmittags 2 Uhr,
Dienstag, den 25. Dezember abends 7 Uhr

Wilhelm Tell
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich v. Schiller
Zur Nachmittagsvorſtellung haben auch Kinder
Zutritt. Vorverkauf b. Herrn Kaufm. Friedr. Rohde

Es ladet freundlichſt einAllgem. Turn Verein Spergau.

L

110 K.

hnuchts-Ceschenkee

Herren-, Damen- und
m Kinder -Wäsche,

zu beſonders billigen Preiſen
verkauft

5 l o z S ä9 e 9 95 9 9 9 9 W

S Schlosser StiefelFwirn SchuheHemaen Fausthandschuhe
e

Stiefel SportwagenSchuhe TaschenuhrenRöcke FederbettenHäntel HüteWäsche Westen
Legſans, Sand 1.

3
wird ſauber und unter billigſter Preis

berechnung ausgeführt von 9

Buchdruckerei Th. KRößner
gl. Rilterſtraße 3

e e

hbinderarbeit
9

S
9

goldne

W

Mittwoch früh

Monogr. E. M. in Leder-
Arenband. Abzugeben geg.
Belohnung v. 6 Uhr abds.

Gutenbergſtr. 27, a

S Bettwäsche Handtücher
Kuchen- Wäsche ete.C Weday doemene

Merseburg, Kl. Ritterstr.
a

W
e

W

W
e

HamenAhr,
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Das kheiniſch-weſtfäliſthe Kohlenſyndilat
Die nachfolgenden Ausführungen ſollen einen

Beitrag darſtellen zu den Verhandlungen über
den neuen Syndikatsvertrag.

L. Geſchichtlicher überblick.

Ende der 70 er und Anfang der 80 er Jahre iſt verſchiedentlich
der r gemacht worden, die Zechen zu einem kartellartigen Ge
bilde zuſammenzuſchließen; jedgoch ſind dieſe Verſuche niemals recht
elungen, es blieben zu viele Außenſeiter den damaligen Vereinigungen
ern, ſo daß ein Kartell nicht geſchaffen werden konnte, das ſowohl
eine Abſatzregelung wie eine Preiskonvention darſtellt. Eine ent
an Beeinfluſſung nach der Richtung hin, ein Kartell zu bilden,
rat erſt dadurch ein, daß mehrere große Bergwerksgeſellſchaſten ihren
Beſitz an d Gcherterech erheblich erweiterten. Es ſind dies im be
ſonderen die Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft, die Harpener A.G.
und die Hibernig. Und als nun gar 1888 die Zechen, die von der
Diskontogeſellſchaft kontrolliert wurden, unter der Führung der
Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft zu einer Verkaufsvereinigung
uſammengefaßt wurden, gewann der Kartellgedanke immer mehr an
oden. Jm Anſchluß an den großen Bergarbeiterſtreik im Jahre1889 ſehen wir denn auch das erne große Kohlenkartell entſtehen: den

Dortmunder Kohlenverkaufsverein. 1890 wurde das Weſtfaäliſche
KoksSyndikat und 1891 der Brikettverkaufsverein gegründet. Der
Leiter der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft, Emil Kirdorf, brachte
es endlich am 1. Auguſt 1893 dahin, daß nach langen Verhandlungen
das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſhndikat A.G. gegründet wurde,
deren Aktionäre die ihm angeſchloſſenen Zechen nach dem Grade ihrer
h wurden. 1908 würde das Kohlenſyndikat und der

rikettverkaufsverein in das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat mit
aufgenommen und 1904 wurde auch den Hüttenzechen (Hütten, die ſich
Kohlengruben angegliedert hatten) der Eintritt in das Syndikat ge
ſtattet. Die Bedeutung des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohleiſyndikates
geht allein daraus hervor, daß der Anteil des Syndikates an der ge
ſamten deutſchen Produktion 1913 betrug:

Kohlenförderung 53Koksherſtellung 66Steinkohlenbrikettherſtellung 78
Wenn man bednkt, daß außer der vberſchleſiſchen Kohle und dem vber
e ne Koks nur noch die ſtaatlichen Bergwerke außerhalb des
ohlenſyndikats ſtehen, ſo ergibt e daraus ohne weiteres die monopol

artige Stellung, die das Rheini chWeſtfäliſche Kohlenſyndikat in der
Brennſtoffwirtſchaft Deutſchlands einnimmt.

2. Strömungen und Gegenſtrömungen innerhalb des Rheiniſch
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikates.

Es iſt oben ſchon erwähnt worden, daß das Rheiniſch-Weſtfälſiche
Kohlenſyndikat urſprünglich einen Zuſammenſchluß der reinen Berg
werksunternehmen (Zechen) verſuchte, daß aber mit dem Jahre 1904
ſich eine tiefgehnde Veränderung vollzog dadurch, daß man den Ein
tritt in das Syndikat den Hüttenzechen geſtattete. Die Hüttenzechen
ind nämlich mit ihrem Selbſtverbrauch, d. h. mit ihrer Kohlen

förderung, ſoweit ſie von den eigenen Eiſenhütten verbraucht werden,
er Syndikatskontrolle nicht unkerworfen. Wenn man ſich nun klar

macht, daß das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat nicht nur eine
Abſatzorganiſation, ein Verkaufsbüro, darſtellt, ſondern auch ein
Preiskartell iſt, ſo iſt ohne weiteres klar, daß alle die Eiſenwerke, die
wegen Nichtbeſizes von Kohlengruben nicht zu den Aklionären des
Kohlenſyndikates gehören, für den Bezug ihrer Brennſtoffe den hohen
Syndikatspreis zu zahlen hatten; oder umgekehrt, daß alle die Hütten
zechen (gemiſchten Betriebe) einen Differenzgewinn einſteckten, der
gleich der Spanne iſt zwiſchen den Syndikalskohlenpreiſen und den
Förderkoſten der Kohle. Nalurgemäß müßte dieſe Sachlage in ganz be
ſtimmter Richtung ſich auswirken. Einmal verſuchten nunmehr die
reinen Hütten ſich Kohlengruben anzugliedern, um für ihre Eiſenwerke
e von den Syndikatspreiſen freizumachen. Und wiederum anderer
eits verſuchten die veinen Zechenunternehmungen ſich Eiſenwerke an
zugliedern, da ſie in dieſen ihren Eiſenwerken mit der billigen Selbſt
verbrauchskohle, auf die die Syndikatspreiſe keine Einwirkung hatten,
axbeiten konnten, d. h., ſie waren mit ihrem Eiſen den reinen Hütten,
die den höheren Syndikatspreis für ihre Kohlen zu bezahlen hatten,
konkurrenzfähiger. So wirke der Beſchluß von 1904 (Aufnahme ge
miſchter Betriebe in das Syndikat) in der Richtung, daß die Kon
zentrationsbewegung in vertikaler Richtung beſchleunigt wurde.

Dieſe Strömungen innerhalb des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen
ſyndikates ſind inſofern wichtitg, als ihre Kenntnis nur den Schlüſſel

h e ne è m 2

ErWichliges vom Tage.
Markbhewertung in der Newyorker Schlußbörſe und der Nachbörſe:

25 Cents für 1 Billion. Demnach Dollarparität 4 Billivnen.

Berlin, 20. Dez. Die amtliche Großhandelsindexziffer vom
18. Dezember 1928 berechnete Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes (Goldſtand 1913 100) iſt gegenüber dem Stande vom
11 Dezember (127,4) um 29 v. H. auf 1245 zurückgegangen

r

Heute nachmittag trifft Reichsfinanzminiſter Dr. Luther in
Karlsruhe ein, um mit der badiſchen Regierung die ſchwebenden
Finanzfragen zu beſprechen.

Wie die „D. A. Z. aus Paris meldet, hat ſich die Wahlrechts
kommiſſion des Senates mit allen gegen eine Stimme gegen die
Rückkehr zur Arrondiſſemettwahl ausgeſprochen, die die Regierung in
der Kammer bei der Debatte über die Novelle zum Wahlgeſetz unter
Stellung der Vertrauensfrage ablehnte.

Zur Bekämpfung der fortwährenden Steigerung der Lebenshaltung
in Frankreich wurde vom franzöſiſchen Miniſterrat die Schaffung eines
Organismus beſchloſſen, der ſtrenge Maßnahmen durchführen ſoll, um
die Teuerung zu bekämpfen. An die Spitze dieſes Organismus wurde
der General Rimbert, Direktor der Jntendantur des Kriegsminiſte
riums, geſtellt.

Wahrſcheinlichkeit r ſich daß Stinnes dem neuen Vertrag nur

kann. Dieſer

dikates aus uſprechen, da mit ſeiner Auflöſung eine Desorganiſation
des Brennſtoffmarktes einſehen würde.

h mee

müſſen, iſt etwas wert
Staatsſekretär geantwortet, der ein Recht

nes

Berlin 20. Dez. (WTB) Die Verhandlungen ver rheiniſch
weſtfäliſchen Zechenbeſitzer zur Umbildung des Kohlenſyndikats ſind

noch zu keinem Abſchluß gekommen. Da die Friſt, die die Beteiligten
ſich für die Umbildung geſetzt hatten, mit dem 19. Dezember abgelaufen
iſt, hat ſich die Regierung entſchloſſen, den Zuſammenſchluß der Zechen
beſitzer auf der bisherigen Grundlage über die Geltungsdauer des
am 31. Dezember 1923 ablaufenden Vertrages hinaus bis zum 15. Ja
unar 1924 durch Verordnung zu verlängern. Hierbei ſoll die Weiter
führung der Einigungsver handlungen ermöglicht werden.

General Allens Rheinland Tagebuch.
Generalinajor Henry D. Allen, der Kommandant der amerika

niſchen Truppen in der amerikaniſchen Beſatzungszone, hat während
ſeines Aufenthaltes in Deutſchland ein Tagebuch geführt, das ur
ſprünglich nicht zur Veröffentlichung beſtimmt war, das aber e mit
Rückſicht auf die Entwicklung der weltpolitiſchen Verhältniſſe unter
dem Dikel Mein Rheinland Tagebüuch“ von der amerikaniſchen Ver
lagsfirma Honghton Hifflin Co. Herausgegeben wird. Die amerika
niſche Preſſe veröffentlicht bereits einige Auszüge, denen wir das
folgende entnehmen

Unter dem Datum des 31. 1. 1923, wenige Wochen vor der Zu
rückziehung der amerikaniſchen Truppen iſt ein Brief von Roland
W. Bovden, amerikaniſchen „Beobachter“ bei der Reparationskommiſſion
wiedergegeben. Allen ſagt, daß ihm dieſer Brief viel Freude und
Genugkuung bereitet habe. Der Brief lautet folgendermäßen: „Wir
ſind Ziemlich in der gleichen Lage. Wir beiden ſympatiſieren herzlich
mit den Franzoſen und würden alles was möglich iſt, tun, um ihnen
zu den zwei Dingen zu verhelfen, die ſie erhalten ſollten Repa
rationen und Sicherheit. Keiner von uns teilt die allgemeine amerika
niſche Meinung, daß Frankreich keine Armee gebraucht, und daß Ge
walt ein Ding der Vergangenheit iſt; aber wir ſind gleichermaßen der
Anſicht, daß Frankreich ſeinen Sieg, ſeine Gewalt nicht weiſe benutzt,
weder für ſeine eigenen Jntereſſen, noch für die Intereſſen und den
Frieden der Welt. Und wir ſind gleichermaßen der Anſicht, daß die
Vereinigten Staaten nicht weiſe gehandelt haben und, insbeſondere in
den jüngſten Monaten verſäumt haben, mit der Entſchiedenheit zu han
deln, welche den ganzen Gang der Ereigniſſe geändert haben könnte, und
welche, ob ſie es geändert haben würde oder nicht, von jedem erdenk
lichen Geſtchtspunkte aus notwendig war. Jch glaube nicht, daß wir
beide uns etwas vorzuwerfen haben. Wir haben dieſelben Warnungen
gegeben und dieſelben Empſehlungen gemacht. Jch möchte einmal
Ihre Depeſchen und meine nebeneinander veröffentlicht ſehen. Jch
kenne zwei Männer, die im Stillen aber herzlich lachen werden, wenn
das je ſich ereignen ſollte. Dazu ſagt General Allen weiter „Man
muß weiter zurückgehen als er wenn man die Vereinigten Staaten
für die jetzigen europäiſchen Zuſtände in erheblichem Maße verantwort
lich macht und dadelt. Hatten wir etwas mitunterſchrieben, was man
den Verſailler Verkrag nennen mag, der ſich aber eine Anderung von
uns hätte gefallen laſſen, dann würde fraglos viel von dem jetzigen
eitropälſchen Chaos verhütet worden ſein. Die Ruhr- Situation wird
jetzt als eine militäriſche erkannt, und ſomit iſt die Miſſton, die ab
wechſelnd als Induſtrie Wirtſchafts- Jngenteurs und techniſche
Miſſion bezeichnet worden war das geworden, was jeder von Anbeginn
an geargwohnt haben ſollte. Die hombopathiſche Behandlung von der
viele inbrünſtig hofften, daß ſie wirkſam ſein würde, hat der
Platz gemacht.

Zu der Antwort, die Staatsſekretär Hughes auf ſeine Vor
ſtellungen erteilt hat, ſagt Allen Meine Bemühungen, die verſchiedenen
amtlichen Stellen von der dringenden Notwendigkeit einer Erneuerung
der Verhandlungen zu überzeugen, ſind einer teilnahmsloſen Aufnahme
in Waſhington und augenſcheinlich auch in Frankreich begegnet, wie
aus einem Kabeltelegramme hervorgeht, das ich geſtern erhielt
„Hughes“ unterzeichnet war. Es war ein kühner und anmaßender
Schrikt meinerſeits, aber das Bewußtſein, damit der Sache dienen zu

Nach ſorgfältiger Erwägung habe ich dem
hat, von Anregungen oder

Handlungen frei zu ſein, die ihm in ſeinen Diſpoſitionen während der
jetzigen großen Kriſe unbequem ſein können. eine private und amt
liche Handlungsweiſe beruhte auf den engen, perſönlichen Beziehungen

die zwiſchen den e und militäriſchen Häuptern der hier vertretenen
Länder und mir ſelbſt beſtehen und auf der Hoffnung daß ſelbſt dieſer
ſchwache Verſuch möglicherweiſe helfen möge, das unſagbare Elend zu
verhüten, das der Bevölkerung Europas, beſonders unſchuldigen Kin-
dern, für die nächſten Generationen auferlegt wird.

z et e t enReſt Trantners Lebensromar.
Roman von Anny von Panhuys.

39. Fortſetzung. (Nachdruck verboten)„Dolores, du wäreſt das rechte Weib für meinten Sohn, du würdeſt
ihm Glück und Frieden ins Leben ſchaffen, du wäreſt die rechte Ge
fährtin, mit ihm aufwärts zu gehen, ſeine Arbeit und ſeine Ehren
zu teilen.“ War das nicht wie eine Bitte aus dem Jenſeits

Der Tote lächelte noch immer, und Reſi ſchritt tiefgeſenkten
Hauptes zur Tür.

Was jetzt in dem en vorging, er hätte es ſpäter nicht zu er
klären vermocht. Wie Sehnſucht zog es durch ſein Blut, und es war,
gls flüſterte der Tote: Geh nicht an deinem wahren Glück vorüber, es
iſt das letzte Mal, daß du es halten kannſt, nütze den Augenblick!

Schon ſtand er vor dem ſchönen, ſchlanken Mädchen, ſchon faßte er
nach ihrer Hand. „Jch habe Sie gequält, Dolores, ich habe Sie ſo
ſehr gequält! Jch bitte Sie um Verzeihung und möchte Sie in dieſer
Stunde fragen: Gelte ich Jhnen noch immer etwas Haben Sie
mich noch lieb

Gang ſachte fragte es der Mann, und ſeine Stimme ſchwang vor
plötzlich erwachter Zärtlichkeit.

Reſi Trautner wagte kaum zu atmen. Weshalb fragte Martin
Ernſtmann Weshalb fragte er, was er doch ſehen mußte? Jhre
Augen blickten ernſt und vorwurfsvoll. „Warum wollen Sie mir
wehe tun, ich kann meinem körichten Herzen nicht befehlen“

„Dolores!“ Noch ſanfter ward ſeine Stimme. „Haben Sie
mich noch lieb?“

Reſi ſah auf den Toten. Sie konnte nicht lügen, ſie mußte wahr
ſein. „Ja!“, erwiderte ſie re und noch einmal „Ja“

Er legte ſeinen Arm um ihre Hüfte. Willſt du meines Vaters
letzten Wunſch erfüllen, Dolores, willſt du mein Weib, meine Ge

fährtin ſein SReſt ſah wieder auf den Toten. „Wenn du mich willſt, Martin
Ernſtmann, dann bin ich dein.“ Seligkeit war in ihrer Stimme, die
ſie dämpfte, damit der Tote ruhig ſchlummern konnte.

Marktin Exrnſtmann küßte den friſchen Mädchenmund.
liebte ein egoiſtiſches Kind, es betrog mich, ich bin ſo einſam, ſo un
agbar einſam, gib du mir den Glauben an Weib und Liebe zurück,
ann wird unſere Ehe ein Segen r für dich und mich.“

Franz Dieter war ein Narr, ein harmloſer Narr, der ſein biß-
chen Verſtand verlor, weil ihm ſeine Braut unkreu geworden. Das
war vor zehn Jahren geweſen, und ſeither ſtand er, wenn eine Trauung
im Städtchen ſtättfand, vor der Kirchentür und ſtarrte der jungen
Braut, die neben dem erwählten Mann in die Kirche ſchrikt, mit
Stirnrunzeln und Kopfſchütteln nach. „Das war einmal meine
Liebſte“, erklärte er den Umſtehenden, und weil man Franz Dieter
und ſeine harmloſe Verrücktheit im Städtchen kannte, lächelte man
ſchweigend über ſeine Reden hinweg.

Er lebte bei ſeinen alten, gutſituierten Eltern, die einen kleinen
Kolonialwarenladen beſaßen. Drei Tage nach der Beerdigung des
alten Doktors, drei Tage nach ſeinem Skerbegeläut klangen für Erna
die Hochzeitsglocken.

Vor der Kirche ſtauten ſich die Neugierigen. Erna Faber heiratete
zweiten Male, ſie wurde Fürſtin. Die Herren vom Kegelklub

aßen in der Kirche, ſie hatten für ein Hochzeitsgeſchenk zuſginmen
gelegt, das war ſo eine Art von Genugtuung für den kohlpechraben
ſchwarzen Mohren.

„Jch

Der Wagen mit dem Brautpaar fuhr an.
Alle Hälſe veckten ſich. Ja, hatte es den auf Erden ſchon jemals

eine ſchönere Braut gegeben Noch viel, viel ſchöner war Erna heute
äls an dem Tage, da ſie mit dem Profeſſor vor den Altar trat. Sie
trug ein gelbliches Spißengewand, und aus dem duftigen Gekräuſel
n und gleißke es. Alles, was Fürſt Lyſore noch an Juwelen
eſcß, und was er bisher in einer kleinen Kaſſekte mit ſich durch die

Lande geſchleppt, war an dieſem Tage Ernas Eigentum geworden
Vor kurzem hatte der Fürſt ſein Bekenntnis zum Chriſtentum

abgelegt, und er ſchritt ſchlank und ſchmiegſam, die ſchöne Braut ſorg
ſam führend, neben ihr in die Kirche. Alſo ſo ſah ein indiſcher Fürſt
n en wüßten die Kleinſtädter, das gab Geſprächsſtoff für eine
aänge Zeit.

Franz Dieter ſtand unter den Neugierigen, und ſeine Augen kraten
o aus ihren Höhlen. So etwas Schönes wie die Blonde in dem
Kleid von Spitzen hatte er doch noch nicht geſehen, und ſie war doch
einmal ſeine Braut geweſen. In ſeinem armen Hirn herrſchte ein
Chaos, und wie immer erklärte er den Umſtehenden: Das war ein
mal meine Liebſte Und wie immer lächelte man ſchweigend über
ſeine Rede hinweg. S

Er ſtierte vor ſich hin, irgend ekwas quälte und beunruhigte ihn.
Seine Braut war ſie geweſen, die Wunderſchöne, ja, ſeine Braut,

und dann wird ſie unkreu. In ſeinem Kopfe ging alles durchein
ander, aber allmählich löſte ſich aus all dem Dunkel ein Gedanke Die
Wunderſchöne war ſchon einmal an ihm vorbei in die Kirche gegangen
doch damals war ein anderer Mann neben ihr geſchritten, einer, von
dem die Leute ſagten, daß er ein Profeſſor ſei. Wie durfte ſie nun
wieder vor Gottes Altar treken Jhm war ſie unkreu und dem Pro
feſſor und jetzt wollte ſie einen Dritten betören mit ihrer ſüßen Larve?

Jngrimm packte den armen Narren. Das Herz, das falſche Herz
müßte man ihr aus der Bruſt reißen, damit ſie kein Unheil weiter
anſtiften konnte.

Die letzten Hochzeitsgäſte verſchwanden in der Kirche, die breiten
Flügeltüren ſchloſſen ſich hinter ihnen.

Die Neugierigen tauſchten ihre Meinungen aus. „Wenn ſie
wiederkommt, iſt ſie eine Fürſtin geworden“, ſagte ein blaſſes Mädchen

einer Freundin, und Franz Dieter wiederholte in Gedanken das
Wort Fürſtin. n
ſenden veißen, oder noch beſſer, das falſche Herz mit einer Kugel
ptſchießen.

Er ſtürmte plötzlich davon, ſein armes Narrenhirn wußte mit
einem Male, wie die Falſche, die Ungetreue unſchädlich gemacht werden
konnte. Daheim in Vaters Schub lag ein Revolver der war immer
gebaden, weil einmal im Laden eingebrochen worden war. Er konnte
mit dem blißblanken Revolver umgehen, fein verſtand er das. Sie
r beſtraft werden für ihre Falſchheit und Untreue, die ſchöne

londe, ſie durfte keinem Manne mehr gefährlich werden.
Der kleine väterliche Laden lag unfern der Kirche. Jn zehn Mi

nitten ſtand Franz Dieter ſchon wieder unten und erzählte wichtig
Kern drinnen in der Kirche Fürſtin wird, war einmal meine
el e AEx fühlte dabei heimlich in ſeine Taſche, ob er den Revolver auch

noch beſaß, und ſein e Mund verzog ſich grimaſſenhaft.
Die Naheſtehenden lächelten über den armen harmloſen Narren Franz

ieker.
In der Kirche knieke Erna neben dem Fürſten, und die Juni

ſonne zupfle goldene Fünkchen aus ihrem Blondhaar und riß funkelnde
Lichter aus dem Geſchmeide, das ſie trug

Peſi mußte daran denken, daß es noch gar nicht ſolange her war,
als Erna neben einem anderen ſo gekniet wie heute neben dem ſchlanken

e

bietet der Jnſeratenteil des „Merſeburger
Korreſpondent“

vorteilhaften Angebote bei ſeinen Einkäufen zu
nutze macht, J ſpaärt viel Geld.

ſeinen Leſern. Wer ſich die

Sonntags ſind die Geſchäfte von 16 9

gene junge Frau in die Brautkutſche.

Oh, das Herz, das falſche Herz mußte man ihr aus

Jnder, und ſie dachte an Martin Ernſtmann, gedachte der Stunde mit
ihm an ſeines Vaters Bahre, und gleich einem heiligen Gelöbnis klan
es in ihr nach. Gib du mir den Glauben an Weib und Liebe zurück
dann wird unſere Ehe ein Segen werden für dich und mich!

Ja, ein Segen ſollte ihre Ehe mit Marktin Ernſtmann
und Liebe wollte ſte ihm geben, ſo viel, ſo überreichlich viel, daß er
vergeſſen mußte, daß einmal ein ſelbſtſüchtiges Kind ein böſes Spiel
mit ſeinem Herzen getrieben.

Noch niemand wußte von dieſem Finden an des alten Doktors
Bahre außer der Mutter, die ſehr glücklich darüber war.

Der junge Prieſter ſprach das ſchöne Bibelwort: „Wo du hin
gehſt, da will ich auch hingehen!“

Erna fröſtelte.
Den gleichen Spruch hatte auch der alte Prieſter für ſie gehabt,

der ſie damals mit Markin zuſammengegeben. Die Worte von damals
en verweht, waren zunichte geworden, doch diesmal würden ſie
e en.

„Wo du hingehſt, da will ich auch hingehen!“ Jhre Augen, die
hellen Türkiſen glichen, ſuchten den Blick des Fürſten und fanden ihn
Der Blick war wie eine inbrünſtige Unarmung.

Ein Choral klang auf und erloſch, die Orgel ſpielte, Glückwünſche
Händedrücken die Flügeltüren öffneten ſich weit, und am Arm des
ſeligſten Mannes verließ die junge Fürſtin Lhſore die Kirche. Wieder
reckten ſich die Hälſe, und es wiſperte und flüſterte

„Sie iſt einmal meine Liebſte geweſen“, ſchrie eine Männerſtimme
in kreiſchendem Tonfall, und ein wirr ausſehender Menſch mit fun
kelnden Augen drängte ſich vor. Seine Rechte verſank ſekundenlang in
der Rocktaſche, und dann flog der Arm empor. Ehe es noch jemand
hindern konnke, fiel ein Schüß. Schreie ertönten, die ſchöne, junge
Fürſtin taumelte zur Seite. Blut quoll durch das Spitzengerieſel, das
ſich um Hals und Bruſt zog. a

Fürſt Lyſore verſuchte die Niederſtnkende mit feſtein Arm zu halten
Hilfreiche ſprangen zu, und man trug die von tiefer Ohnmacht umfan

Franz Dieter machte nicht den geringſten Fluchtverſuch. Er ließ
ſich ruhig packen und lachte dabei noch mit ſeinem grimaſſenhaften
Lächeln „Sie war meine Liebſte, nun habe ich ihr Herz totgeſchoſſen
ihr falſches Herz, damit ſie keinem mehr untreu wird!“

Nein, das Herz hatte er ihr nicht totgeſchoſſen, aber ein höchſt ge
fährlicher Schuß war es doch geweſen, denn die Kugel ſaß noch im
Körper, und bei der Operation, die notwendig war, würde es um
Leben und Tod gehen.

In der Brautkutſche, darin die ſchöne Erna ihrem höchſten Glück
entgegengefahren, fuhr ſte auf Reſis Weiſung ins Krankenhaus, und

nun ſtanden die Arzte um die wie leblos Daliegende, vom Blutverluſt
Geſchwächte herum und tauſchten raſche, knappe Meinungsäußerungen.

Jn einem Nebenralim ſtand Guſhav Faber mit müdem, altent G
ſicht. Er häkte am liebſten geweint, laut geweint, wie ſeine Frau, die
ſich daheim in Schreikrämpfen wand, und um die ſich ein paar gute
Bekannte ſicher noch immer vergebens mit Troſtworten mühten. Neben
ihm ſtand der junge Fürſt. Sein bräunliches Geſicht war geſpenſtiſch
fahl und ſeine Augen wie erloſchen. Auch er hätte toben und raſen
mögen vor unſäglichein Jammer, und mußte doch ſtill ſein, denn nur
unter der Bedingung duldeten die Arzte ſeine Anweſenheit im Kranken
haus, nur unter der Bedingung geſtatteten ſie ihm, in der Nähe ſeines
ſchönen ſüßen Weibes zu bleiben. Er murmelte von Zeit zu Zeit
ekwas vor ſich hin. Faber horchte auf. Der Fürſt Lyſore betete zu
ſeinem Chriſtengott, den er doch erſt ſeit kurzem kannte.

e Schluß folgt.

Allopathie
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Vezugspreiſe des Kleinhandels.
Feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion

in Halle am Dienstag den 18. Dezember, nachmittags 3 Uhr. Die
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in Goldmark frei Bahn oder Haus
Halle, in Originalpackungen, mittlere Qualitäten.

Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen, loſe 24 Haferflocken
22,60; Weizengrieß 28,30; Kartoffelmehl 26,20; Schnittnudeln 88,50;
Makkaroni 46.

Hülſenfrüchte: Bohnen 30; Viktoria- Erbſen 840; Linſen,
fränk., 45,65.

Reis: Burmg 21,60. Bruch 18,25.
Gewürze: Pfeffer, ſchwarz 111,50; Pfeffer, weiß 158,45; Piment,

Jam. 76,50; Kümmel, holl. 209,60.
Kaffee: Guatemala, prime, roh 210,50, geröſtet 287,45; Prime

Santos, roh 186,40, geröſtet 254,80.

Gerſte, gebr. loſe 21; Speiſeöle 70; Schmalz, amerika. 94,50;
Zucker, inländ., Melis 46,90; Kunſthonig 60,70; Cornedbeef (per Kiſte
gleich 12 Doſen, per 6 Pfund), engl. 46,85.

Zur Frage der künſtigen Preisgeſtaltung.

Was ſagen die Geſchäſtsleute
In Den letzten Tagen ſind Stimmen laut geworden, die die Aus

ſichten der künftigen Preisgeſtaltung in keinem erfreulichen Lichte er
ſcheinen ließen. Die Gerüchte von einem An ziehen der Pretſe
nach den Feiertagen wären aber durchaus nicht geeignet, das neue Jahr
mit mehr Freude und Zufriedenheit zu begrüßen als wir im abge
laufenen aufgeſpeichert haben, und manche Hoffnung auf Beſſerung
und Stetigkeit müßte wieder begraben werden

Um nun zu dieſer allgemein intereſſierenden Frage der kommen
den Preisgeſtaltung etwas Sicheres zu erfahren, haben wir bei einigen
Geſchäftsleuten nachgeforſcht und geben hier einige dieſer Erklärungen
wieder. Der Jnhaber eines größeren Lebensmittelgeſchäftes
äußerte ſich zu dieſer Frage:

„Jch könnte mir nicht erklären, warum die Preiſe nach Weih
nachten, im neuen Jahre, wieder in die Höhe gehen ſollen. Nach den
vorliegenden Angeboten meiner Lieferanten iſt keine Befürchtung dazu
da. Die Preiſe der Lebensmittel ſind heute auf einer Baſis angelangt,
die nun für längere Zeit feſt bleiben dürfte, von weiteren
Zwiſchenfällen in Währungsfragen abgeſehen natürlich. Aber auch von
einer weiteren Verbilligung kann kaum die Rede ſein, denn in manchen
Artikeln haben wir den Friedensſtand erreicht. Die Ausſichten auf
Verteuerung ſind ebenſo unbegründet. Sollte wirklich ſich der Preis
einzelner Artikel infolge einer Verknappung ungünſtiger geſtalten, ſo
kann der Unterſchied nur Pfennige betragen.“

Erwähnenswert erſcheint uns auch eine Stimme aus der Textil-
warenbranche:

sandels und Vörſenkeil.
„Daß man jetzt vor Weihnachten billiger als nachher kaufen

kann, liegt einzig in der jetzt beſtehenden Kaufkraft des Publikums
Das neue Jahr wird entſchieden einen weiteren Gehalts- und Lohn
abbau bringen, was dann eine indirekte Verteuerung mit ſich bringt,

da die Kaufkraft eben abgeſchwächt wird. Die Textilwarenpreiſe werden
ſich aber den Zahlen nach nicht höher ſtellen. Die Fabriken haben
Aufträge und der Abſatz iſt verhältnismäßig gut. Man braucht durch
die Stabiliſierung der Mark nicht mehr große Scheingewinne zu
nehmen, ſondern begnügt ſich wieder mit dem guten alten Grundſatz
r praktiſchen Kaufmannes: Großer Umſatz, kleiner

utßen.“
Aus der Schuhbran cher
„Da die Schuhwarenfabriken voll arbeiten, an Erzeugniſſen kein

Mangel iſt und die Löhne den Verkaufspreiſen angepaßt ſind, ſo kann
kaum ein Grund für eine bevorſtehende Verteuerung gefunden werden.
Ebenſowenig kann von einem weiteren Herabgehen geſprochen werden.
Der Preisabbau hat wohl vorläufig den tiefſten Punkt erreicht.
Wären wir gezwungen, die Preiſe wieder um einige Prozente hinauf
n ſo ſpielt eben hier der geringe Umſatz nach Weihnachten die
Rolle.“

Die weiteren Anfragen ergaben ſo ziemlich die gleichen Ant
worten. Man glaubt an eine gewiſſe Stabilität. Und es wäre
ſchon viel ja vorläufig alles erreicht, wenn uns dieſe im neuen Jahre
wirklich beſchert würde.

Deutſche Wirtſchäftsgahlen. 20. Dezember.

Dollar (amtlicher Mittelkurs) 4 200 000 000 000.
Goldanleihe 4 200 090 000 0600. a
1 Goldmark S 1 Billion.
1 Rentenmark S 1 Goldmark.
Goldumrechnungsſatz 1 Billion.
1 Silbermark S 400 Milliarden.
Reichsinder vom 10. Dezember 1269 Milliarden Abnahme 16,2 Prozent).
Großhandelsinder vom. 11. Dezember 1274,5 Milliarden.
Neichsbankdiskont: 90 Prozent.

Stärkere Deviſenabgaben.

Die Situation am Berliner Deviſenmarkt hat kaum eine Anderung erfahren.
Nur iſt hervorzuheben, daß infolge verſtärkten Angebots in einigen Valuten die
Zu teilung beträchtlich höher ausfallen konnte. Mit 6 Prozent zugeteilt
blieben Holland, London und New York. Die Zuteilung auf Brüſſel mit 20, auf
Kopenhagen und Stockholm mit je 15 und auf die Schweig mit 10 Prozent hat ſich
gleichfalls nicht geändert. Dagegen wurde geſtern außer Spanien auch Chriſtiania voll
zugeteilt. Auf Italien entſfielen 30, auf Paris 25 Prozent. Die Kurſe für Dollar
ſchatz anweiſungen und Goldanleithe lauten unverändert gegen Dienstag
4,2 Billionen. In Goldanleihe konnten ſämtliche Kaufaufträge befriedigt werden,

d in Dollarſchatzanweiſungen wieder repartiert wurde, und zwar mit zirka40 Prozent.

Luderzeug alles verſau

letzten Tage zu beobachten war, hat ſich weiterhin fortgeſetzt. Augenblicklich liegt London gegen Paris etwa 83,30-8340. s d e 8 8 les
Berliner Börſe vom 19. Dezember.

Am Effektenmarkt beginnt ſich bereits die Nähe der Weihnachtsfeiertage deut
licher auszuwirken. Schon im Vormittagsfreiverkehr lagen bei den Banken faſt a u s
ſchließlich Verkaufsorders vor, ſo daß in den erſten Notterungen die
meiſten Papiere erheblichere Kursabſchwächungen zu verzeichnen hatten. Die Kurs-
bewegung geſtaltete ſich auf den einzelnen Märkten ziemlich verſchieden.

Leipziger Börſe vom 19. Dezember.
Bei e der heutigen Börſe hatte es den Anſchein, als ob die freundliche

Tendenz des Vortages weiter anhalten ſollte. Aber bereits nach Feſtſtellung der erſten
Kurſe ſchwächte ſich die Haltung infolge der ſchwachen Kursabſchwächungen an der
Berliner Börſe merklich ab. Das Geſchäft blieb in Erwartung der bevorſtehenden
Feiertage und der ſich daran anſchließenden langen Ruhepauſe weiter von nur ſehr
mäßigem Umfang.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 19. Dezember.

Weizen, märk. 164—166; pomm. 165; Roggen, märk. 138 142; pomm. 138; Gerſte,
märk. 158 160; Hafer, märk. 120—124; Weizenmehl 70 proz. (D. 25-—29; Roggen
mehl 70 proz. (D.-8.) 28,50-26,00; Weizenklete 7,50-7,75; Roggenkleie 7,25—-7,50 Raps
(1060 Kilo) 265—270; Exrbſen, Viktoria 44-48; kleine Spetſeerbſen 2426; Futter
erbſen Peluſchken 14—17; Ackerbohnen 13-16; Wicken 16—18,50; blaue Lupinen
15--20; gelbe Lupinen 16-22; Serradella 17——20; Rappskuchen 1125 11,75.

Getreide und Slſagten per 1000 Kilo, ſonſt per 109 Kilo. Jn Goldmark der Gold
anleihe oder in Rentenmark.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Stroh und Heu.

Großhandelspreiſe per 50 Kilo ab märkiſcher Station für den Berliner Markt in
Goldmarkt. Weizen und Roggenſtroh drahtgepr. 0,60--0,80. Haferſtroh, drahtgepr.
0,50 0,70; Roggen und Weizenſtroh, bindſfadengepr. 0,50; Häckſel 1,50-140; Wieſen
heu 1. Sörte 130-1,50, desgl. 2. Sorte 1,10-—1,20.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Viehmarkt.
Städtiſcher Schlacht. und Viehhof Magdeburg.

Marktbericht der Notierungskommiſſion. Auftrieb am 18. Dezember 1923. 301
Rinder und zwar: 26 Ochſen, 85 Bullen, 190 Färſen und Kühe, 21 Freſſer, 276 Kälber,
228 Schafvieh uſw., 1546 Schweine Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Goldmark.

und 2. Kl. 45- 50; 3. Kl. 40-45; 4. Kl. 25- 38. Bullen 1. Kl. 44--50 2. Kl. 38--42;
3. Kl. 30—36. Färſen und Kühe I. Kl. 50--54; 2. Kl. 45-—-50; 3. Kl. 36--43; 4. gl. 30
bis 35; 5. Kl. 20-28. Jungvieh (Freſſer) 33-43. Kälber 1. Kl. 2. Kl. 70--85-
3. Kl. 57——68; 4. Kl. 45-—55; 5. Kl. 39 40. Schaſfe Kl. 2. Kl. 40--45, 8. l. 28
bis 88. Schweine 1. Kl. 90—95; 2. und 3. Kl. 80-90; 4. Kl. 75-85; 5. Kl. 60--75;
6. Kl. Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Die Preiſe ſind Marktpreiſe für
nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für
Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Freude des Malers. Moritz v. Schwind der als ein
Gegner der zu ſeiner Zeit modernen Hiſtorienmalerei die „gemalten
Unglücksfälle“ überhaupt nicht leiden konnte, wurde einſt von einem
Kollegen, der die Sintflut in einem großen Bilde dargeftellt hatte, um
ſein Urteil befragt. Nachdenklich ſtand er vor der Landſchaft und ſagte
ſchließlich nur: Das freut mich das freut mich aber wirklich
„Das Bild gefällt Jhnen?“ meinte der andere geſchmeichelt. Doch
Schwind fuhr ruhig fort: e freut mich aber wirklich, daß das

ſen muß!“

e. e e ee e e ewachte Angebot

für
wollene Trikotagen (gefütterte
Qualitäten) Strümpfe für Herren
Damen und Kinder Herren und
HamenJacken Sweater Rodel
garnituren Gamaſchen Anzüge
Handſchuhe Gamaſchen Schürzen
(chwarz u. farbig) Leibwäſche
Schlüpfer Corſetten Leibchen
Kopftücher in Chenille u. Wolle.
Gute Qualitäten! Billigere Preiſe!

Martha Schladitz,
Markt 21.

Zume

früchte,

e

Weinbrand, Rum, Arak, Punſch,
alle Sorten Liköre, ſümtliche Süd-

Zitronen, Feigen, Datteln, Almerig

Trauben uſw. Große Auswahl in
Schokoladen, Vonbons, Pfeſer-

Franz
Burgſtraße Nr. 10

Merſeburg.

Welhnachtsſeſte A.
4 Gr. Waldlhasen

und

Gadkanmchen
empfiehlt billigſt

Iius Frowwer Unt Miene

Se
Dedn M 10

ſind meine Preiſe in

Apfel, Rüſſe, Apfelſinen,

huchen uſw. uſw.

Ohlemann
2Selephon

e

Wurſt

m

ſowie Schweinefleiſch hausſchlachtene
ESbpeck, Schinken und Zalg

zu meinen bekannt billigſten Preiſen!
Bin auch auf dem Markt in Neu Röſſen.

mit

a

Nachſel, Große Ritterſlraße 12. n un ee Vorzüge vollendet Tellzamung
Leicht Zalungs-

WA. SeHlgrube Nr. 29
Spezialgeſchäft für Wollwaren

Weihnachlsgeschenk

es Kragen

Form Standard (hoch)
Form International (niedrig)

nunE. R Reber,
Markt 18,

e

Helitebtes
e

feinem Waäschestoff

o vel

weise die möglichst
nach. Wunsch der
Käuter eingerichtet

wird.
in den Weiten 36--46 cm

Riedrige Preiſe Solide Qualitäten
Reiche Auswahl

Leichtes Durchziehen
Elchmannsco.

Halt 9. S.des Selbstbinders

Moderne Wollwaren Strumpfwaren
Handſchuhe Herren Artikel

18tüek
12 8tüek N. 1.35-1. 65

Grosse Ulrichstr. 51.
nachT legt je
Form

Herren-Wintermöntel
Mausche u and. Wollstff

Bozener Mäntel impr. 2600

Cummimäntel

Winterſoppen ein ung 1990
2weireihig

in allen Abteilungen.
3300 Kontrwngenanzüge 25

blau Cheviot

8.75

Herrencublgcaen 1600
Farben Ka Wolle 9.0

Khahbenanzüge blau und

Ftrickiachen
mit Kermeln

26.00

Kravatten e werten u d ar Wincdljacken wetterfest 12 90 karbige 16.00 11.0 750
Leibwäſche für Damen, Herren u. Kinder auptverkaufssteſſe: G.Korſetts und Leibchen Schürzen Paul Schuſtze und Sohn Breechesnogen 17 50 Knanenmänte 125

Merseburg, Sottharatstr. 4. aus Manschester 44 Stofko 18.00 11.0Annahme von Strumpfreparaturen. aus farbigen Stoffen Ohervemden m passenä

Krag a Perkal neue strk 775
Einsat? e men weiss, mwaschechtem Ripseinsatz 2.75

Norwulnemten popper

Hormehunterhoren 2.73

ten modernen Farben und Fassons 7.50 3.00

5.75

aus schwerem Reitcord 36.00 e

Lederhoe gestreikt 6.75

Bukshinhoge 500
auchloppen weise
Hlauscre,

Damenhgar
kg 2 Mk. kauft

Alfred Muve, Bahnnofetrabe B.

Tement,
Zementkalk

verkft. Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11. Tel. 684.

e r S8 eS Aenin größeren Mengen direkt an einzelne Adreſſen zu verſenden, iſt infolge
der rieſigen Portoerhöhung für Briefe, Poſtkarten und Druckſachen ſo
koſtfpielig geworden, daß dieſe Art des Werbeweſens in den meiſten Fällen
nicht mehr gangbar ſein dürfte, Die billigſte und bequemſte Art, weite
Kreiſe ſchnell und erfolgreich für die Kundenwerbung zu erfaſſen, iſt die
Veröffentlichung zweckentſprechender Anzeigen im

Sonntags geötfnet.

mmmmninnniiiniimiimſſmmn

S
7 für auswärtige

S Zeitungen ſowie
S Zeitſchriften

S
vermittelt zu Ori
ginalpreiſen die

Expedition des
„Merſeburger

Korreſpondent“

nete
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